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XVII. Jahrg. 


Der Imperialismus in England 


und die Kolonien. 


Zwiſchen England und Transvaal iſt es 
zum Kriege gekommen. Nach Erwägung 
aller maßgebenden Momente ſcheint es je⸗ 
doch mindeſtens zweifelhaft, ob England dies⸗ 
mal mehr Erfolg haben wird, als 1880/81. 
gleiben die Buren in Trausvaal ſiegreich, 
ſo ſteht für England der Verluſt der Kap⸗ 
kolonien in Ausſicht, denn die kapländiſchen 
Buren, 300000 gegen 140 000 Eugländer, 
warten ſchon läugſt auf den rechten Angen⸗ 
blick, um mit den Brüdern in den Republiken 
gemeinſame Sache zu machen. Dies iſt ſchon 
1880/81 nur durch den ſchleunigen Friedens⸗ 
ſchluß verhindert worden. Bei dieſer Lage 
der Dinge dürfte ein Blick auf das Ver⸗ 
hältniß Englands zu feinen Kolonien zeit⸗ 
gemäß ſein. 

England ſtrebt in ſeinem lebhaften Aus⸗ 
dehuungstrieb danach, jedes Stück Land, das 
nicht unangreifbar iſt, unter ſeine politiſche 
kommerzielle Herrſchaft zu bringen. Dieſe 
unausgeſetzte Vermehrung feines Kolonial- 
beſitzes hat zur Folge, daß das Mutterland 
durchaus von Kolonialintereſſen beherrſcht 
wird. Vor nicht allzu langer Zeit war 
Großbritannien ein nicht ſtark bevölkerter, 
aber raſch ſich entwickeluder Staat, der zwar 
ſchon viele Kolonien beſaß, deſſen Macht⸗ 
ſtellung aber noch nicht auf ihnen beruhte. 
Aus dieſem alten Reich iſt in der zweiten 
Hälfte des ſcheidenden Jahrhunderts ein 
neues Reich mit neuen Lebensintereſſen, die 
nicht ausſchließlich europäiſche ſind, geworden, 
ein Greater Britain. Heute iſt das ver⸗ 
hältnißmäßig kleine Großbritannien dicht be⸗ 
völkert, und feine hochentwickelten, über die 
ganze Erde vertheilten Kolonien ſind von 
entſcheidender Bedeutung für das wirthſchaft⸗ 
liche Gedeihen und die politiſche Größe des 
Mutterlaundes. Mit Recht heißt es: „Größer⸗ 
Britannien macht Großbritannien erſt zur 
Großmacht.“ 

Die Gebietserweiterung und Volksver⸗ 
mehrung dieſes Reiches während der zweiten 
Hälfte des Jahrhunderts iſt erſtaunlich. In 
den Kolonien hat ſich die Bevölkerung eng⸗ 
liſcher Nationalität von 1½½ Millionen auf 
10% Millionen gehoben, und auch das 
Mutterland zählt heute ungefähr 14 Millionen 
— ——— — — EEE EEE 


Die Armenhausprinzeſſin. 


Elſt er. 
Roman von O . verboten.) 


(16. Fortſetzung.) 

Einen wunderbaren Gegenſatz bildete das 
Armenhaus in ſich ſelbſt. Die eine Seite, 
welche von dem Korbflechter und dem 
Waldarbeiter Breudicke bewohnt wurde, ver⸗ 
wahrloſt, unſauber, mit Papier verklebten 
Fenſterſcheiben, voll Zank und Unfrieden, 
die andere Seite, von dem „amerikanischen 
Vagabunden“ und Dorette Pinkepank be⸗ 
wohnt, ſauber wie ein Schmuckkäſtchen. 
Hinter den weißen Gardinen und den 
blitzenden Fenſterſcheiben ſtanden blühende 
Blumen, an den Wänden dieſer Seite 
rankten ſich Kletterroſen und Weinreben em⸗ 
por; um dieſe Seite zog ſich der wohlge⸗ 
pflegte Blumengarten Hans Heinrichs; die 
Roſen und Nelken dufteten, junge Obſtbäume 
bedeckten ſich im Mai mit einem zarten 
Blütenflor, an dem weißgeſtrichenen Zaun 
rankten ſich Kürbiſſe und Gurken entlang, 
und die Gemüſebeete lieferten fo reichlichen 
Ertrag, daß Dorette Pinkepank mit ihm 


mauchen Haushalt in dem Städtchen ver⸗ 
ſorgen konnte. 
Frau Dorette hatte infolgedeſſen auch 


ihr Geſchäft als Waſchfrau aufgegeben. Sie 
widmete ſich ganz dem Haushalt und dem 
Garten Hans Heinrichs der hundertfältigen 
Segen van der ſtillen unermüdlichen Thätig⸗ 
keit der braven Frau nach außen und innen 
sin 1 

etzt fre ah es auch in dem ſonſt ſo 
ſchmucken Garten öde 1 1 05 Ber 
Winter hatte ſeinen Einzug gehalten. Hoher 
Schnee bedeckte Wald und Feld, und aus 


mehr als vor etwa fünfzig Jahren. Die 
Geſammtzahl der Engländer auf der ganzen 
Erde beträgt rund 50 Millionen, während 
Frankreich 38, das deutſche Reich über 52, 
das europäiſche Rußland 91 Millionen (dar⸗ 
unter 70 Millionen Slaven) zählt. Die 
Geſammtzahl aller britiſchen Unterthanen 
wurde 1897 mit 362 Millionen auf einem 
Gebiet von rund 27 Millionen Quadratkilo⸗ 
metern beziffert. Mit dieſem Wachsthum 
des Reiches haben ſich auch die wirthſchaft⸗ 
lichen Kräfte des Mutterlandes ſowohl in⸗ 
duſtriell wie kommerziell außerordentlich ent⸗ 
wickelt. Der Werth der engliſchen Juduſtrie 
hat ſich verdreifacht und vervierfacht, und 
der Werth des engliſchen Handels iſt noch 
mehr geſtiegen, wogegen der Ertrag der 
Laudwirthſchaft auf einen Bruchtheil ſeines 
früheren Umfanges geſunken iſt. Das natio⸗ 
nale Einkommen hat ſich in ſchnellerer Stei⸗ 
gerung vermehrt als die Bevölkerung, und 
zwar durch einſeitige Eutwickelung der In⸗ 
duſtrie und des Handels auf Koſten der Land⸗ 
wirthſchaft. Die Engländer haben ſich mehr 
und mehr in eine Nation von Stadtbewohnern 
und Induſtriellen verwandelt. Sie müſſen 
die wichtigſten Nahrungsſtoffe vom Auslande 
beziehen und zugleich für ihre ungeheure 
induſtrielle Produktion ſtets Abnehmer im 
Auslande finden. Dieſes Syſtem darf nicht 
einen einzigen Monat verſagen, denn ſouſt 
würde der Wohlſtand in nationalen Verfall 
umſchlagen. Das iſt natürlich ein Moment 
von der höchſten Bedentung für den Fa 

eines großen Krieges. g 

Die Treue feiner Kolonien iſt alſo für 
England eine Lebensfrage, denn nur in den 
Kolonien, nicht in einem unter Umftänden 
feindlichen fremden Staat kann England ſich 
den unentbehrlichen Markt ſichern. Darüber 
iſt man ſich in den maßgebenden Kreiſen na⸗ 
türlich nicht unklar. Das Bewußtſein, daß 
die Zukunft des Reiches von der Stellung 
des Mutterlandes zu den Kolonien abhäugt, 
bekundet ſich in der inneren Politik wie in 
der äußeren, vor allem in den ungeheneren 
Plänen des Marinemiuiſters für die Ver⸗ 
ſtärkung der Flotte. Will England ſich die 
Fortdauer ſeiner Großmachtſtellung ſichern, 
ſo muß es einen einigermaßen feſten Zu⸗ 
ſammeuſchluß zwiſchen dem Mutterlande und 
den Kolonien herbeiführen, ſodaß das Ganze 
— —— . — . .. — ͤ — 
den Schluchten und Thälern der Berge 
brauſte der eiskalte Winterwind über die im 
tiefen Schlaf ruhenden Felder. Die Roſen, 
die Weinreben lagen wohlverpackt im Stroh 
am Boden, die Spargelbeete bedeckte eine 
warme Dungjchicht, die kleinen Primeln und 
Stiefmütterchen duckten ſich erſchauernd unter 
die warme, weiche Schneedecke, und die Obſt⸗ 
bäume ſtreckten traurig und trübe ihre kahlen 
Aeſte in die klare Winterluft hinaus, als 
wollten ſie die kalte Winterſonne bitten, 
ihnen doch bald wieder Licht und Wärme zu 
bringen. 

Haus Heinrich ſaß, gemüthlich ſeine 
kurze Pfeife ſchmauchend, im Winkel neben 
dem warmen Kachelofen, während Dorette 
Pinkepauk das Abendeſſen — dampfende 


Kartoffeln und einige friſch geräucherte 
0 — auf den Tiſch ftellte. Draußen 
heulte und pfiff der Wind; von dem 


nahen Wald her ertönte ein Rauſchen und 
Brauſen, wie das Branden des fernen 
Meeres. Zuweilen miſchte ſich in das tiefe 
Brauſen ein ſcharfer, ächzender, knarrender 
Ton, und es war dem alten Invaliden, als 
befände er ſich wieder auf hoher See, als 
rauſchten die Wogen, als brauſte der Wind, 
als klatſchten und krachten die Segel, als 
ächzten und knarrten die Plankeu, die 
Maſten und die Raen. Er verſank in Ge⸗ 
danken, ſo daß er den Ruf Dorettes zum 
Abendeſſen überhörte. 

Die alte Waſchfrau trat auf ihn zu und 
legte die harte, magere Hand auf ſeine 
Schulter. RR 

„An was denkſt Du Hans Heinrich? 
fragte ſie. „Willſt Du, nicht zum Abendeſſen 
kommen?“ 


wirklich ein Staatsweſen, ein „empire“ bildet. | würden. 


Daher beherrſcht der imperialiſtiſche Gedanke 
heute die innere engliſche Politik. Aber — 
man findet in den Kolonien nicht das ge⸗ 
wünſchte Eingehen auf dieſen Gedanken, viel⸗ 
mehr macht ſich dort ein ausgeſprochenes 
Streben auf Abſonderung vom Mutterlande 
bemerkbar. 

Der Imperialismus war 
das Ideal der engliſchen Staatskunſt. 
ſprünglich behandelte England alle 


nicht immer 
Ur⸗ 
ſeine 


Im Jutereſſe des Mutterlandes 
und zum Schutze gegen andere Weltmächte 
ſollen nun die großen Kolonien Kanada, 
Auſtralien und Südafrika mit England eine 
Art Zoll⸗ und Parlamentsverband bilden, 
einen auf wirthſchaftlicher und politiſcher 
Gemeinschaft beruhenden Bundesſtaat, in 
welchem allerdings dem Mutterland; weit⸗ 
gehende Vorrechte auf den Gebieten der 
Handelspolitik und der auswärtigen Politik 
vorbehalten bleiben würden. Dieſer Bundes⸗ 


Kolonien als „Faktoreien“ oder „Plantagen“, ſtaat wäre dann der Kern des großen Reiches, 
die nur dazu da ſeien, daß man aus ihnen | dem außerdem die ungeheuren indiſchen Bas 
den größtmöglichen Nutzen ziehe, und die] ſalleuſtaaten, die großen Schutzgebiete in 
deshalb in vollſter Abhängigkeit gehalten] Aſien und Afrika und die vielen größeren 


— 


werden müßten. Mit dieſem Syſtem machte und kleineren Kolonien angehören würden. 


Eugland bekanntlich in Nordamerika ſehr 
ſchlimme Erfahrungen, und ſeit dem Frei⸗ 
heitskriege der Vereinigten Staaten verzichtete 


Es iſt aber Thatſache, daß der imperialiſtiſche 
Gedanke weder in dem ſeit 1867 föderirten 
Kanada, noch in Auſtralien, wo die Födera⸗ 


es immer mehr darauf, der wirthſchaftlichen tion der Kolonien noch immer auf unüber⸗ 


Eutwickelung der Kolonien Zwang aufzuer⸗ 
legen. Als dann das Zeitalter des Frei⸗ 
handels begaun, 


windliche Hinderniſſe ſtößt, noch in dem uns 
reifen, gährenden Südafrika Anklang findet. 


und die maucheſterliche Welches Jutereſſe könnten dieſe Länder das 


Schule von einem Paradieſe ſchwärmte, worin] von haben, auf ihre politiſche Zukunft zu 


der friedliche wirthſchaftliche 
die politiſche Treunung der 
nahezu aufheben werde, da 


Völker 
ſind 


die] von Schwäche. 


Wettbewerb! verzichten! 


Die imperialiſtiſchen Pläne ſind Anzeichen 
Vergeblich ſuchen ſie einem 


Anſichten über Kolonialpolitik in das gerade] unausweichlichen Auflöſungsprozeß Einhalt 
Gegentheil der früheren umgeſchlagen. Nicht zu thun. Die Entwickelung der großen eng⸗ 
genug damit, daß die wirthſchaftlich und po⸗liſchen Kolonien geht auf immer größere Uns 


litiſch reiferen Kolonien faſt vollſtändige abhängigkeit vom Mutterlande. 
Selbſtverwaltung erhielten — was angeſichts ahmt man das Beiſpiel der 


der erfolgreichen Erhebung der Vereinigten 


Vielleicht 
vereinigten 


Staaten von Amerika zuerſt in Südafrika 


Staaten von Amerika ſehr klug gehandelt] nach. Dort arbeiten die Burenrepubliken 


war; — es machte ſich ſogar die Anſicht und die Buren der Kapkolonie ſchon an der 


geltend, daß die Kolonialmacht eine politiſche Ciirichd u ” 1 
Laſt und die Urſache militäriſcher Schwäche Südafrika“, und England ſelbſt iſt es, 


* Ter biz von 


ſei. So trat die Theorie in den Vordergrund, den Eintritt dieſes Ereigniſſes durch das Be⸗ 


daß die Kolonien, ähnlich wie die vereinigten 


harren auf der eingeſchlagenen Bahn be⸗ 


Staaten, mit der Zeit ſelbſtſtändige Staats- ſchleunigt. 


weſen bilden ſollten, welche mit dem Mutter- 
lande politiſch und wirthſchaftlich weder ver⸗ 
bunden ſein müßten noch verbunden ſein 


Der Krieg in Südafrika. 


Die Buren gehen auf den beiden vor» 


könnten. Gegen dieſe in der Zeit von 1850 |läufigen Eutſcheidungspunkten des Kriegs⸗ 
bis 1870 vorherrſchende Auffaſſung richtet ſchauplatzes, in Natal und an der Betſchuaua⸗ 
ſich der Imperialismus der Gegenwart. grenze, mit ungeheurer Offenſive vor. Der 
Dieſer ſieht eine ſorgenvolle und nichts we⸗ Hauptſtoß richtet ſich gegen das engliſche 
niger als großartige Zukunft des Mutter- Hauptquartier bei Ladyſmith in Natal. Der 


landes voraus, wenn die Kolonien in ihrer in 


ſelbſtſüchtigen Schutzpolitik 


London eingetroffene Vorſteher der 


und politiſchen Station Albertina, welche von den Buren 


Abſchließung verharren oder gar mit Eng⸗ eingenommen iſt, erklärt, die Vereinigung 
laud induſtriell und kommerziell wetteifern] der Truppen Transvaals mit denen des 


—p . — —— — 


— —— 
Er ſchaute gedankenvoll zu ihr auf. ſeufzte er 
im] Kartoffeln 


„Ich denke an mein Kind, das jetzt 

Kampfe, im Sturme des Lebens da draußen 

iſt, faſt ohne Schutz, ohne Schirm.“ 
„Wir könuen ihr da draußen 


doch] die Lampe. 


D 
tief auf und griff zu den 
und zu dem Hering. Tiefes 
Schweigen herrſchte in dem kleinen Zimmer. 
Der Dampf der Kartoffeln wölkte ſich um 
Im Ofen kniſterten die Tannen⸗ 


kein Schirm fein, Haus Heinrich,“ ſagte die ſcheite. Ein fernes Hornfigual klang in die 
alte Waſchfrau, „wir find alt genug, wir Stille hinein. 


finden uns in der Welt Elſies nicht mehr 


„Die Abendpoſt,“ ſagte Dorette Pinke⸗ 


zurecht, wir würden ihr nur hinderlich und pank, „es iſt ſieben Uhr.“ 


beſchwerlich ſein auf dem Wege zum Glück. 
Sie wird eine berühmte Künſtlerin werden, 


wie mir der Rektor ſagte, und ſie wird zu | wieder 


Dir heimkehren, reich, ſchön, berühmt.“ 


Wiederum tiefes Schweigen. 

Frau Dorette hatte das Abendeſſen 
abgetragen. Haus Heinrich ſaß 
wieder in ſeiner Ecke am warmen Ofen und 


„Und wenn fie uns in ihrem Reichthum, rauchte feine Pfeife, im Ofen kniſterte das 
in ihrem Glück vergißt und den Weg zu [Feuer, in 2 5 Bauer hüpfte der Stieglltz 


uns, zu mir, nicht wieder zurückfindet?“ 


einige Male auf und ab, ſteckte dann ſeinen 


„Plage Dich nicht mit ſolchen Gedanken, Kopf unter die Flügel und hockte regungslos 


u 

Leicht aufſeufzend erhob ſich Hans Hein- 
rich aus ſeinem warmen Winkel und nahm 
an dem Tiſche Platz. 


— 
=* 


„Weißt Du, Dorette,“ hub er nach einer | elende, 


Alter, ſondern ſetz' Dich an den Tiſch und auf 


der oberſten Stange ſeines Käfigs; 
draußen ſauſte der Wind ſtärker und ſtärker, 
warf heftige Schneeſchauer au die Fenſter 
und thürmte rings um das Armenhaus hohe 
Schueewälle empor, als wollte er das arme, 
wackelige Haus durch Schanze und 


Weile wieder an, nachdenklich den Hering Wall gegen fich ſelbſt ſchützen und ſchir nen 
auf ſeinem Teller betrachtend, „daß ich mir oder auch, als wollte er das alte Gerümpei 


Sorge um Elſie mache? Sie hat 


ſeitf unter der Schneemaſſe begraben. 


Frau Do⸗ 


mehreren Wochen nicht mehr geſchrieben.“ rette ſetzte ſich mit einem Strickſtrumpf ſtill 
„Weihnachten ſteht vor der Thür, Hans an den Tiſch, über dem die einfache, kleine 


Heinrich, da ſchreibt ſie gewiß.“ 


Hängelampe ſchwebte, umgeben von den 


„Weihnachten? Ich möchte nur noch] Dampfwolken aus der Pfeife Hans Hei 
einmal Weihnachten feiern, wie in meiner] — als die Thür des Armenhaus 2 


Kindheit.“ 


„Dieſe Weihnachten wird auch wieder einen ſchrillen 


öffnet wurde, die zerſprungene Thürglocke 


Mißton von ſich gab und 


kommen, Haus Heinrich, Laß die Kartoffeln gleich darauf die Hansthür von der Gewalt 
nicht kalt werden und mache Dir keine] des Windes mit einem lauten Krach wieder 


ſchlimmen Gedanken.“ 
Der alte Invalide 
Finſter blickte er vor ſich nieder. 


zugeſchlagen wurde. Frau Dorette fuhr 


antwortete nicht.] empor, und Hans Heinrich brummte einen 
Daun lleiſen Fluch in den grauen Bart. 


v. 
Nr 
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Dranje⸗Freiſtaates habe bereits ſtattge⸗ 
funden. Seitens der Buren werden alle 
Vorbereitungen zu einem Angriff auf Lady⸗ 
ſmith getroffen. Die Buren beabſichtigen, 
gleichzeitig alle ſchwachen Punkte anuzu⸗ 
greifen. Auderen Meldungen zufolge ſind 
die Buren in Stärke von 12000 Mann nach 
Ladyſmith unterwegs. Der englifche General 
White, welcher mit feinem Generalſtabe in 
Pietermaritzburg ſteht, hat Verſtärkungen 
nach Ladyſmith abgeſandt. Er ſelbſt wird 
ebeufalls mit dem Gros der Truppen dahin 
aufbrechen. Neben Ladyſmith iſt von den 
Buren, die an verſchiedenen Stellen die 
Grenze überſchritten haben, auch Dundee 
und Gleukoe bedroht. Neweaſtle ſoll durch 
die Buren unter ihrem General Jan Kock ſeit 
Sonnabend bereits beſetzt ſein. Der Kriegs⸗ 
berichterſtatter des „Daily Telegraph“ in 
Ladyſmith drahtet, daß Freitag vor Tages⸗ 
anbruch eine ſtarke mobile Kolonne, zu⸗ 
jammengejeßt aus Truppen aller Waffen⸗ 
gattungen, unter dem Befehl des Generals 
White auszog, um zu rekognosziren. Dabei 
ſcheint die Kolonne auf den Feind geſtoßen 
zu ſein. Eine „Times“⸗Drahtung aus Lady⸗ 
ſmith ſchätzt die Zahl der in Natal einge⸗ 
drungenen Oranje-Buren auf 12000 Maun. 
Sie rücken raſch in der Richtung auf Lady⸗ 
ſmith vor. Die Vorpoſten ſtehen einander 
gegenüber; ein großes Treffen ſteht bevor, 
weun es ſchon nicht ſtattgefunden hat. Die 
Bewegung ſcheint eine Umgehung der briti⸗ 
ſchen Stellung zu bezwecken. 

Von der Weſtgrenze meldet der Kap⸗ 
ſtadter Berichterſtatter der „Daily Mail“, 
daß die Buren Mafeking angegriffen hätten. 
Die Hauptmacht der Buren unter Cronje 
griff die Stadt an, unmittelbar nachdem 
das Bahngeleiſe zerſtört worden war. 
Oberſt Baden-Powell erwartete den Angriff 
in beſonders gewählten Stellungen außer⸗ 
halb der Stadt. Das Reſultat des Kampfes 
iſt in London noch nicht bekaunt; es wird 
mit Sorge erwartet, da die Artillerie der 
Buren ſtärker iſt als die des engliſchen Be⸗ 
fehlshabers Baden-Powell. 

Hochintereſſaut geſtaltet ſich die Lage in 
Kimberley. Rhodes iſt zu ſeinen Diamanten 
eeilt und vielleicht in eine Falle gerathen. 
Wehe ihm, falls die Buren ihn fangen! 
„Daily Telegraph“ meldet aus Kimberley, 
Rhodes wäre beinahe gefangen worden, da 
ſein Zug ſich durch Unfall verſpätete. Er 
paſſirte den Modderfluß drei Stunden nach 
Ablauf des Ultimatums, und die Buren 
waren nur 5 Meilen vom Bahnhof. Ihre 
0 lone, greg auf- dem Baelſteig - doch 


& Ades verſteckte ſich und wurde nicht be⸗ 


merkt. Der Draht nach Mafeking ift durch⸗ 
ſchnitten, die Eiſenbahn bei Kraai Pan von 
den Buren beſetzt. Die Flucht aus Kimberley 
und Sendung von Verſtärkungen dahin ſind 
jetzt unmöglich. Die Stadtgarde wurde 
mobiliſirt und alles in Vertheidigung geſetzt. 
Oberſtlentnant Kekewich vom North Lauca⸗ 
ſhire-Regiment kommandirt die Truppen, 
Oberſt Hurris die Ziviliſten. Im ganzen 
hat der Freiſtaat 10000 Mann an der Weſt⸗ 
grenze zwiſchen Vaal- und Oranjefluß. 2500 
Buren bedrohen Kimberley. Sie haben 
Artillerie unter Major Albrecht. Die 
Stärke derſelben iſt unbekannt, und es 
herrſcht große Beſorgniß davor. Die Buren 
errichten Erdſchanzen auf den Hügeln an der 
Straße von Bloemfontein zwölf Meilen von 
Kimberley. Die nächſten Burenkommaudos 
ſtehen bei Leanwport und Boshoff, der Reſt 


iſt bei Jacobsbad konzentrirt. Ihre Vers 
einigung wird erwartet. Ju Kimberley 
wird ‚eine fliegende Kolonne gebildet, um 
die Eiſenbahn zwiſchen dem Oranjefluß und 
Kimberley zu beſchützen. 

Die Londoner Abendblätter veröffent⸗ 
lichen eine Depeſche aus Kapſtadt vom 
14. d. Mts. mit der Meldung, daß die 
Buren einen aus Mafeking kommenden ge⸗ 
panzerten Eiſenbahnzug, in welchem ſich 
Telegraphiſten befanden, in die Luft ſprengten. 
Die Blätter bemerken, daß es ſich an⸗ 
ſcheinend um einen neuen Jug handelt. 

Nach einer Meldung aus Prätoria tele⸗ 
graphirte der Burengeneral Jan Kock, ſein 
Kommando habe das Defils des Botho⸗ 
paſſes beſetzt, während die Volksruſter Ab⸗ 
theilung Laings Nek beſetzt habe und den 
Vormarſch in Natal fortſetze. 

Wie jetzt feſtſteht, iſt bei dem Angriff 
auf den Eiſenbahnzug bei Kraai Pan niemand 
getödtet worden. Von der Weſtgrenze liegen 
nach einer Meldung aus Kapſtadt vom 
Sonnabend keine Nachrichten vor. Das 
Gerücht, die Buren hätten Mafeking ange⸗ 
griffen und ſeien zurückgeſchlagen worden, iſt 
noch nicht beſtätigt. Die Station Maribogo, 
ſüdlich von Kraai Pan, iſt von den Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Telegraphenbeamten verlaſſen. — 
Nach einem amtlichen Telegramm aus Kap⸗ 
ſtadt ſind der Lokomotivführer des bei Kraai 
Pan abgefangenen Eiſenbahnzuges, ſowie 
ein Eingeborener entkommen, aber in Kraai 
Pan gefangen worden. Der kommandirende 
Leutnant und die Inſaſſen des Zuges, deren 
Anzahl nicht bekannt iſt, wurden gefangen. 
Wie Juan annimmt, ſind ſie nicht verwundet 
worden, mit Ausnahme des Leutnants, der 
leichte Verwundungen erlitt. Der Lokomotiv⸗ 
führer iſt gleichfalls verletzt. 

In Prätoria eingegangene amtliche Mel⸗ 
dungen von der Weſtgrenze beſtätigen, eine 
Burenabtheilung unter General Cronje habe 
in der Nähe von Ramatlabama die Grenze 
überſchritten. Man habe ſehr ſtarke 
Detonationen gehört und glaube, die Buren 
hätten die Eiſenbahnlinie geſprengt und die 
Telegrapheulinien abgeſchnitten. 

Zwei Züge mit Flüchtlingen von Johannes⸗ 
burg und Bloemfontein ſind bei der Station 
Three Siſters in der Kapkolonie zuſammen⸗ 
. 8 Perſonen ſind getödtet, 7 ver⸗ 
etzt. 

Für die Stimmung im Kaplande ſehr 
bezeichnend ſind folgende Meldungen: Das 
Kapparlament hat ſich vertagt. Der 


Miniſterpräſident Schreiner verweigerte die 


Gegeitzeichnüng der Proklamation des 
Gouverneurs Milner, in welcher Strafen 
für Hochverrath im Kriege angedroht 
werden. — Der Frührer der Afrikander⸗ 
partei berief den Bundeskongreß ein und 
ſandte an den Präſidenten Krüger ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm.] 

General Buller, der Oberkommandirende 
der britiſchen Streitkräfte in Südafrika, be⸗ 
gab ſich Sonntag mit ſeinem Stabe von 
London nach Southampton, wo er ſich nach 
Südafrika einſchiffte. Auf dem Bahnhofe 
waren der Prinz von Wales, der Herzog 
von Cambridge, Lord Wolſeley und der 
Kriegsminiſter anweſend. Buller wurden 
von der Bevölkerung ſtürmiſche Ovationen 
bereitet. 

Ueber die allgemeinen Urſachen des 
Krieges iſt man ſich ja längſt im klaren: — 
England will ganz Südafrika beherrſchen 
und ein afrikaniſches Weltreich gründen, 


„Da kommt gewiß der Brendicke aus der 
Schänke wieder nach Haufe,“ meinte jetzt 
Frau Dorette ſeufzend. „Der Meuſch wird 
ia faſt nicht mehr nüchtern. Es iſt ein Leid⸗ 
weſen, mit ſolchen Leuten unter einem 
Dache wohnen zu müſſen. Jetzt wird der 
Lärm drüben wieder angehen.“ 
Aber es blieb alles ſtill im Hauſe, drüben 
in der Wohuung des alten Brendicke und 
nebenan in der Küche der Koröbflechters⸗ 
familie. Auf dem dunklen Hausflur aber 
ſchlürfte und huſchte es entlang wie der 
leichte Tritt eines Kätzleins oder wie der 
ſchene Tritt eines Rehes, das ſich aus der 
kalten, ſturmdurchwehten Winternacht zu dem 
warmen, gaſtlichen Herde der Meunſchen 
ſchlich. Und dann hörte man es an der 
Wand entlang greifen und an die Thüre 
leiſe, leiſe pochen, und dem alten Hinter⸗ 
wäldler wurde es ſchier unheimlich zu 
Muthe, und er blickte Frau Dorette fragend 
an, und dieſe horchte aufmerkſam nach der 
Thür und nickte mit dem grauen Haupt. 
„Es wird unſere graue Katze ſein,“ 
ſagte fie lächelnd, „die Einlaß begehrt. Wer 
ſollte ſo leicht und ſanft dahinſchleichen?“ 
Sie erhob ſich und öffnete die Thür. 
Aber mit einem Ausruf des Schreckeus fuhr 
ſie zurück, denn an dem Thürpfoſten lehnte 
eine hohe, in einen Mantel gehüllte Geſtalt, 
und unter dem emporgehobenen, ſchwarzen 
Schleier ſahen zwei leuchtende Augen aus 
todtblaſſenm Geſicht die alte Waſchfrau 


hittend, hilfeflehend an. 


„um Gotteswillen — Elſie, Fräulein 
Elſie!“ 


Ja, es war Elſie, die gefeierte, be⸗ 
wunderte Elſie, die berühmte Künſtlerin, die 
Freundin der Fürſtin, der Liebling des 
Hofes, der Schützling des Fürſten, es war 
Elſie, die ſchöne, zarte, blondlockige Elſie, die 
zitternd vor Froſt und Kälte, bedeckt von den 
Schneeflocken des Winters, zerzauſt von dem 
Sturm der Winternacht, dort an der 
Thür lehnte, auf der windigen, ſchmutzigen, 
kalten, engen Diele des Armenhauſes, es 
war Elſie, deren Fuß ſeit drei Jahren ge⸗ 
wohnt geweſen war, im ſtrahlenden Glanz 
der Kerzen, der elektriſchen Flammen dahin⸗ 
zuſchreiten über ſchwellende Teppiche, ſpiegel⸗ 
glatten Parquet, marmorne Treppenftufen, 
deren Fuß ietzt durchnäßt war von dem 
Schmutz der Straße, deren Fuß jetzt au die 
zerbröckelnden Steine des Armenhauſes ſtieß 
und einſank in die Pfützen, welche ſich auf 
der ausgetretenen Diele des Armenhauſes 
gebildet hatten. Es war Elſie, welche heim⸗ 
kehrte aus dem Märcheulande von Glück und 
Glanz, welche erwacht war aus dem Traume, 
welche heimkehrte aus der großen, ſchönen 
Welt des Ruhmes, des Glücks, des Glanzes, 
des Reichthums, heimkehrte in das Haus der 
Armuth und des Elends. 


Hans Heinrich war aufgeſprungen und 
ſtarrte mit offenem Munde und ſtieren Augen 
die Erſcheinung feiner Tochter an. Dann 
zuckte es plötzlich gar ſeltſam über ſein 


ſodaß die Kaiſerin von Judien ſich zugleich 
„Kaiſerin von Afrika“ nennen kann. Was 
aber den formellen Auſtoß gegeben haben 
ſoll, verräth anfcheinend ein hochintereſſauter 
Brief des Oberſten Schiel, des bekaunten 
Führers des deutſchen Freikorps im Trans⸗ 
vaal⸗Kriege, den die „Dresd. Neueſt. Nachr.“ 
veröffentlichen. Oberſt Schiel führt in 
dieſem Briefe aus, Transvaal ſei ſoeben im 
Begriff geweſen, Deutſchland das Protektorat 
über Trausvaal anzutragen. Als England 
hiervon Kenntniß erhielt, betrieb es die 
Kriegsvorbereitungen auf das eifrigſte, um 
das Zuſtandekommen dieſes Protektorats zu 
hintertreiben. Hierin iſt alſo, nach Schiel's 
Auffaſſung, der eigentliche Grund des 
Krieges zu erblicken. 

(Am Aufang muß es in der vierten 
Zeile „ungehemmte“ Offenſive heißen.) 


Politiſche Tagesſchau. 
: Aus Potsdamer Hofkreiſen wird be⸗ 
richtet, daß in den nächſten Tagen eine 
kurze Zuſammenkunftdes Kaiſers 
und des Zaren in Potsdam erfolgen 
werde. 

Zur inneren Lage meldet ein Be⸗ 
richterſtatter, der als zuweilen ofſiziös in⸗ 
formirt gilt: Die Regierungskriſis 
iſt erſt in dieſen Tagen eutſchieden worden. 
Der Kaiſer hat ſich nach ſeiner Rückkehr 
über die Zuſammenſetzung des Staats⸗ 
miniſteriums ſchlüſſig gemacht und vor allem 
das eingereicht geweſene Eutlaſſungsgeſuch 
des Miniſters Dr. von Miquel abſchlägig be⸗ 
ſchieden. 

Der Satz: Religion iſt Privatſache 
iſt in der erſten Sitzung des hannoverſchen 
Sozialiſtentages von dem jüdiſchen 
Herrn Aner wieder einmal illuſtrirt worden. 
Dieſer „Genoſſe“ antwortete auf die Be⸗ 
ſchwerde wegen zu ſpäter Veröffentlichung 
der Parteitagsauträge, die „Genoſſen“ 
möchten ihre Anträge früher einbringen, 
dann werden ſie auch früher veröffentlicht 
werden können. Hierauf äußerte er: „Alſo 
befleißigen Sie ſich einer etwas größeren 
Pünktlichkeit und Schuelligkeit in dieſen 
Dingen, dann wird es mit Gottes Hilfe 
ſchon beſſer werden.“ Der Bericht des 
„Vorwärts“ verzeichnet nach dieſen Worten 
„Heiterkeit“. Herr Auer hatte wohl auch 
keinen anderen Zweck mit dem Mißbrauche 
des Namens Gottes in dieſer Geſellſchaft, 
als den der Herausforderung des Hohnes. 
Und dabei behaupten die Sozialdemokraten, 
die Religion als Privatſache zu betrachten! 

Ueber die angebliche Niedermetzelung 
einer deutſchen Expedition in Kamerun 
unter dem Leutnant von Queis liegt auch 
heute an den amtlichen Stellen in Berlin 
keine Meldung vor. 

Die Peſt greift in Oporto fort⸗ 
während um ſich. Am Donuerſtag kamen 
ſieben neue Fälle vor und vier Todesfälle. 
Es heißt, die Haudelskammer habe be⸗ 
ſchloſſen, die verſeuchten Stadttheile ganz 
niederzubrennen, was eine Auslage von 
zwei Millionen Franks erfordern würde. 
Die Blätter melden einen Peſtfall in 
Guimaraes. 

Nach einer Liſſaboner Meldung des 
Londoner „Standard“ verlautet dort, daß 
das Panzerſchiff „Vasco da Gama“ und das 
Kanonenboot „Zaire“ nach Lourenee 
Marques geſandt werden ſollen und daß 
eine militäriſche Expedition mit der gleichen 
Beſtimmung in Vorbereitung ſei. 


verwittertes Geſicht, und ein gurgelndes 
Lachen quoll ihm über die Lippen. „Sei 
willkommen, Elſie, im Armenhauſe in Deiner 
Heimat,“ ſprach er langſam und mit grau⸗ 
ſamem Spott. „Ich habe es mir ja gedacht, 
daß es ſo kommen würde, als Du vor vier 
Jahren in die Welt hinauszogſt. Ich habe 
es mir gedacht, und ich habe Dir deshalb 
den Platz im Armenhauſe frei gehalten, wenn 
Du müde und matt, mit zerbrochenen Flügeln 
zurückkehren würdeſt. Tritt ein, Elſie, Du 
biſt in Deiner Heimat!“ 


Mit einem wahren Aufſchrei flog Elſie 
auf den Vater zu und ſtürzte zu ſeinen 
Füßen nieder, ſeine hartgearbeiteten Hände 
ergreifend und mit Thränen benetzend. 

„Vater,“ flüſterte ſie ſchluchzend, „Du 
weißt nicht, was ich gelitten habe!“ 


„Ich weiß es, Du brauchſt es mir nicht 
zu erzählen,“ entgegnete der Alte. „Man 
hat mir von Deinem Leben, Deinem Ruhme, 
Deiner Kunſt erzählt, Elfie; man wußte nicht 
genug rühmendes zu erzählen, aber ich ſehe 
es Dir an, daß Du unglücklich biſt und des⸗ 
halb zurückkehrſt in das Armenhaus, in 
Deine Heimat. Die Glücklichen kehren nicht 
heim, ſie fliegen weiter umher in der Welt 
und dünken ſich etwas großes und find 
nichts weiter als der Spielball des Zufalls. 
— Nun ſtehe auf, ſetze Dich zu uns und 
ſage uns, wie alles gekommen iſt.“ 

Elſie weinte auf die Hände ihres Vaters 
nieder und vermochte nicht, ſich von den 


Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern 
Graf Murawiew verlängert ſeinen 
Aufenthalt in Paris bis Ende des Monats. 

Ueber die Eutſchädigung der durch die 
Beſchießung von Apia und Umgebung Ge⸗ 
ſchädigten ſind die Vorbeſprechungen der 
drei Vertragsmächte an ihrem Ende ange⸗ 
kommen, eine abſchließende Abmachung ſteht 
unmittelbar bevor. Die Regierungen von 
Berlin, London und Washington haben ſich, 
wie verlautet, dahin verſtändigt, daß die 
Eutſchädigungsfrage einem Schiedsgericht 
vorgelegt wird. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 15. Oktober 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 
Freitag vor der Frühſtückstafel im königlichen 
Schloſſe zu Berlin Mr. Wiborg zur Ueber⸗ 
gabe eines Bildes. Zur Frühſtückstafel war 
geladen Staatsſekretär des Auswärtigen, 
Staatsminiſter Graf v. Bülow, deſſen Vor⸗ 
trag Se. Majeſtät nach der Tafel bis zur 
Abreiſe nach dem Neuen Palais hörte. Hier⸗ 
her zurückgekehrt, erledigte der Kaiſer Re⸗ 
gierungsangelegenheiten bis zur Abendtafel. 
Einladungen zu letzterer waren nicht ergangen. 
Um 10 Uhr begrüßten den Kaiſer die aus 
Plön hier eingetroffenen drei älteſten Prin⸗ 
zen⸗Söhne. Sonnabend Morgen von 9 Uhr 
ab hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefs 
des Generalſtabes der Armee, Generald⸗ 
jutanten, Generals, der Kavallerie Graf von 
Schlieffen, und des Chefs des Militär⸗Kabi⸗ 
uets, Generaladjutanten, Generals der In⸗ 
fanterie von Hahnke. Zur Mittagstafel waren 
die Erbgroßherzöge von Baden und von 
Oldenburg geladen. 

— Die Kaiſerin Friedrich verläßt am 
19. d. Mts. ihr Schloß Friedrichshof; ſie be⸗ 
giebt ſich zunächſt zu ihrer Tochter und ihrem 
Schwiegerſohn, den heſſiſchen Herrſchaften, 
auf mehrere Tage nach Rumpenheim und 
reiſt von dort nach Südtirol, wo ſie längeren 
Aufenthalt nimmt. 

— Der König von Griechenland traf 
heute früh mit dem Prinzen Nikolaus hier 
ein und wurde auf dem Bahnhöfe im Auf⸗ 
trage Sr. Majeſtät des Kaiſers durch den 
Flügeladjutauten Oberſtleutnaut von Pritzel⸗ 
witz begrüßt. Der König, ſowie Prinz 
Nikolaus und Gefolge werden um 1¼ Uhr an 
der Frühſtückstafel bei Ihren Majeſtäten 
dem Kaiſer und der Kaiſerin theilnehmen. 

— Die Leiche des Erbprinzen Alfred von 
Koburg iſt am Freitag von Gotha nach 
Koburg übergeführt worden. Sonnabend 
Vormittag fand im Mauſoleum die Bei⸗ 
ſetzung ſtatt. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 
hat ſich, der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, 
Sonnabend Nachmittag auf kurze Zeit über 
Frankfurt a. M. nach Baden⸗Baden be⸗ 
geben. 

— Die Nachricht, daß zur theilweiſen 
Eulfeſtigung von Glogau der Kriegsminiſter 
im Prinzip ſeine Zuſtimmung ertheilt habe, 
wird vom „Niederſchleſ. Anz.“ als volle 
kommen unrichtig bezeichnet. Mitglieder der 
ſtädtiſchen Behörden von Glogau hatten 
zwar in der vorigen Woche mit dem Kriegs⸗ 
miniſter eine Beſprechung, die aber irgend 
ein poſitives Ergebniß nicht gehabt habe. 

— Der Präſident der Seehandlung von 
Zedlitz hat, nachdem ſein Entlaſſungsgeſuch 
genehmigt iſt, bis zu feinem definitiven Rück⸗ 
tritt am 1. Januar Urlaub erhalten. Seine 


Knieen zu erheben. Da faßte Frau Dorette 
Pinkepank die Unglückliche ſanft unter den 
Armen, hob ſie empor und führte ſie zu dem 
alten Lehnſtuhl am Fenſter. 


„Was auch paſſirt ſein mag, Elſie iſt 
unſer Kind,“ ſagte Frau Dorette, „hier bei 
uus kann fie ſich ausruhen von 8 55 2 
mach, das ihr draußen begegnet fe . 
Setze Dich, Elſie, mein Töchterchen! Ich 
koche Dir eine Taſſe beißen Thee — das 
wird Dich erwärmen. Wie kalt Deine 
Füße ſind! In den dünnen Stiefelchen 
durch den Schnee und den Schmutz von 
Beuneckenſtein zu gehen! Du lieber Gott, 
konuteſt Du uns nicht benachrichtigen? Wir 
hätten Dich abgeholt — in einer Kutſche 
hätten wir Dich geholt. Wenn fie auch nicht 
ſo fein iſt wie die Stadtkutſchen, unſere alte, 
brave Poſtchaiſe, aber man ſitzt doch weich 
und warm d'rin, und ich hätte Dich in 
Decken gehüllt — ſo — ſo — mein Töchter⸗ 
chen — —“ 


Sie hatte eine alte, derbe Wolldecke her⸗ 
vorgeholt und umwickelte die Füße der vor 
änßerer Kälte und innerem Schmerzgefühl 
bebenden Elſie. Daun rieb fie die halber⸗ 
ſtarrten Hände des Mädchens, hauchte ſie an 
mit ihrem warmen Athem, küßte ſie mit 
den mitleidigen, warmen Lippen und blickte 
Elſie unter Thränen lächelnd an mit den 
treuen Augen einer ſorgſamen Mutter. 


ortſetzung folgt.) 
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gegen der Ort Beeck in der Rheinprovinz mit 74,4 
zu verzeichnen. In den Städten und Orten der 
Provinz Weſtpreußen mit 15000 und mehr 
Einwohnern ſind folgende Sterblichkeitsziffern für 
den Berichtsmonat — gleichfalls wie oben auf je 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres 
berechnet — ermittelt worden: in Thorn 20,7 (ohne 
Ortsfremde 20,0), Danzig 32,6, Elbing 33,9. und in 


Vertretung bat Geh. Seehandlungsrath Krech 
en. 5 
1 uzeutſche Landwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft hat ihren Kongreß geſchloſſen. Die⸗ 
ſelbe genehmigte den Voranſchlag des Etats 
für das neue Geſchäftsjahr mit 367165 Mark 
in Einnahme und Ausgabe und beſchloß, die 
nächſte Ausſtellung in Poſen abzuhalten. 
Dieſelbe wird auf einem günſtig belegenen 
Platze, einem Exerzierplatz, ſtattfinden und 
vorausſichtlich eine gute Beſchickung zeigen. 
Die weiteren Ausſtellungen werden 1901 in 
Halle, 1902 in Mannheim und 1903 in Han⸗ 
nover ſtattfinden. Aus den ſonſtigen Ver⸗ 
handlungen ſei noch erwähnt, daß die Acker⸗ 
bauabtheilung für die Errichtung einer land⸗ 
wirthſchaftlichen bakteriologiſchen Hochſchule 
eintrat, daß eine Geſellſchaftsreiſe nach Frank⸗ 
reich zur Zeit der Ausſtellung geplant iſt 
und daß die beabſichtigten Unterſuchungen 
bezüglich des inländischen Viehſtandes ſich 
auch auf das Verhältniß des Viehumſatzes 
zu den Rauhfutterernten erſtrecken ſoll. 
Weiter iſt eine Eiurichtung beſprochen worden, 
welche den deutſchen Viehintereſſenten ſchnell 
und ſicher Auskunft über die Grenz 
0 für den Viehverkehr übermitteln 
oll. 


fällen — darunter 32 von Kindern im Alter bis 
gu einem Jahre — find angegeben: Scharlach 1, 


. 3, akute Darmkrankheiten 5, 
Brechdurchfall 18 — darunter 17 von Kindern im 


Auguſt 1899 vorgekommenen Geburten hat — aus⸗ 
li eldeten einen Todtgeburt — 
een gelbe hat mithin die der Sterbe⸗ 


attgefundenen, von dem 


— Aus Aulaß des Prozeſſes der Harm⸗ 
ofen iſt nach den „Verl. Neueſt. Nachr.“ ein 
allerhöchſter Erlaß an die Regimentskomman⸗ 
e igen, der ihnen zur 
deure dieſer Tage ergangen, . 
Pflicht mache, den ihnen ann Kit 
a  nehaltung der Kabinetsordre, 
zieren die Juneh 8 
die ve: ſechs Jahren anläßlich des hanno⸗ 
verſchen Spielerprozeſſes erlaſſen iſt, ans W 
Herz zu legen und über deren ftrenge Be⸗ 
folgung zu wachen. 

— Die Meldung der „Köln. Volksztg.“, 
daß ein Antrag auf Ausſchluß des Pfarrers 
Naumann aus dem Geſammtverbande der 
evangeliſchen Arbeitervereine Deutſchlands 
auf der Tagesordnung der Ausſchußſitzung 
in Eiſenach ſtehe, erweiſt ſich als falſch. 

— In der bekannten Angelegenheit des 
Afrikareiſenden Dr. Eſſer wird noch be⸗ 
richtet, daß derſelbe unter Belaſſung ſeiner 
Difiziersqualität den ſchlichten Abſchied aus 
dem Militärdienſtverhältuiß erhalten hat. 

— Der ſozialdemokratiſche Parteitag wurde 
am Sonnabend geſchloſſen. Als Ort für 
den nächſten Parteitag wurde Mainz be⸗ 
ſtimmt. Bebel, Singer, Geriſch, Auer und 
Pfannkuch wurden in die Parteileitung ge⸗ 
16 a hlt. 


Nur das Arioſo 
rachte Fräulein 
Rheuſius mit ihrem angenehm klingenden Sopran 
ſehr ſchön zur Geltung. Herr T., eine unſerer 
beſten heimiſchen Kräfte im Männergeſang, ent⸗ 
ledigte ſich ſeines Solos gleichfalls recht gut. 
Außerdem trug als Soliſtin noch Mato Hedwig 
L. von hier, die als talentirte Muſikdilettantin 
bereits bekannt iſt, mit zwei Geigenſtücken zum 
Programm bei, ſie ſpielte das Largo für Violine 
von Händel und die bekaunte Meditation über ein 
Bachſſches Präludium von Gounod mit Orgel⸗ 
begleitung. Dieſe Vorträge waren beſtens gelungen 
nud namentlich wurde die einfache und ſchöne 
Meditation mit recht geſättigtem Ton geſpielt. 
— (Theater) Helles Lachen zauberte geſtern 
Nachmittag in der Kindervorſtellung das für 
unſere Kleinen ja ſo recht paſſende Märchen 
„Rothkäppchen“ auf die Geſichter der zahlreich er⸗ 
ſchienenen angehenden Theaterbeſucher und Be⸗ 
ſucherinnen. Sahen ſie doch auf der Bühne wahr 
und wahrhaftig vor ſich gehen, was ihnen Groß⸗ 


Ausland. 


Rom, 14. Oktober. Der Orientaliſten⸗ 
kongreß beendigte heute die Arbeiten und 
ſetzte als Verſammlungsort des nächſten 
Kongreſſes Hamburg feſt. 

Kopenhagen, 14. Oktober. Die Kreuzer⸗ 
korvette „Valkyrien“ geht morgen unter dem 
Kommando des Prinzen Waldemar nach 
Oſtaſien ab. Der König und die königliche 
Familie beſichtigten heute das Schiff. 

Plymouth, 14. Oktober. Auf dem heute 
aus Bombay hier eingetroffenen Paſſagier⸗ 
dampfer „Peuinſular“ befindet ſich ein au 
der Beulenpeſt erkrankter chineſiſcher Heizer. 
Die Paſſagiere durften indeſſen nicht an 
Land gehen und weiterreiſen. 


erzählt. Mit, einer Aufmerkſamkeit, an der ſich 
manch abendlicher Zuſchauer ein Beiſpiel nehmen 
könnte, guckten die Aeuglein nach der Stätte der 
Wunderbarkeiten, bis allzufrüh die märchenhafte 
Welt durch den unhöflichen Vorhang den Blicken 
entzogen wurde. — Abends wurde das beliebte 


Provinzialnachrichten. 


Schulitz, 13. Oktober. (Gutskauf.) Kaufmann 
Friedländer von hier hat das Gut Nohrfeld bei 
Neumark (Weſtpr.), ca. 900 Morgen groß, für 


150 000 Mt. gekauft und b i 
alter et id beabfichtigt es in Renten⸗ 


awitſch, 13. Oktober. . 
ausftellung‘ In . 
lung des Handwerkervereius wurde einſtimmig die 
Abhaltung einer Gewerhe⸗ und Juduſtrieausſtellung 
im Jahre 1900 beſchloſſen. Die Vereinsmitglieder 
bewilligten zu dieſem Iwecke aus dem Vermögen 
2500 Mk. als Hilfsfonds; bei der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung wird ein Garantiefonds bis zu 1000 Mk. 
beantragt, und erforderlichenfalls wird ein Geſuch 
an die Staalsregierung um Bewilligung einer 


Beihilfe gerichtet werden. 
A t 2 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 16. Oktober 1899. 


— Durchreise.) Seine Durchlaucht der Fürſt 
von Radolin, deutſcher Botſchafter in St. Peters⸗ 
burg, paſſirte heute nebſt Familie und Dienerſchaft 
5 beſonderem D- Wagen mit dem D⸗Zuge den 
en Hauptbahnhof; nach zweiſtündigem Auf: 
Zu alt und nachdem der Wagen an den Poſeuer 
fahrt ach Ja e war, erfolgte die Weiter⸗ 
Benitermigen len e. u deſſen Nähe die fürſtlichen 

— Sterblichkeitsſtatiſtik. 
unterm 11, d. M ausge en — ben 


„feingebildeten“ Tochter Haſemann's Roſa und 
ſpäteren Frau Körner zeigt L Arrguge, wie dd und 
troſtlos es in einer Familie ausſieht, wenn eine 
mißverſtandene, falſch geleitete Verſtaudesbildung 
wohl gelehrt hat, auf dem Parket zu brilliren, 
ber den heimiſchen Herd mit dem Glücke zu 
erfüllen, das echte Weiblichkeit verleiht. Neben 
1 chenden Leitmotiv macht beſonders 


— er hatte den reiſeluſtigen Haſemann zu ver⸗ 
körpern — in ſeinem Element. Wenn das 


und ſtürmiſch na den Uktſchlüſſen Beifall 
ſpendete, ſo fällt 5255 genannten Darſteller der 
Jöwenautheil daran zu. Nächſt ihm gebührt volle 
Anerkennung Herrn Werner als der Schwieger⸗ 
ſohn Haſemaun's, der dieſe dankbare Aufgabe mit 
der ihm eigenen Sicherheit und Natürlichkeit 
durchführte. Fran Direktor Röntſch erwarb fc, 
wie immer, mit ihrem gemüthvollen, iebenswahren 


: Monate die Stadt Siegen 
in der Provinz Weſtfalen mit 12,0, die höchſte da⸗ 


h. Torahn und A und B Härting, welche 


der morgigen Verſammlung bei Nicolai hält Herr 


mutter in traulicher Dämmerſtunde fo anſchaulich War 


welchem der König und Prinz Nikolaus von 
Griechenland, der griechiſche Geſandte ſowie der 
Staatsſekretär Graf Bülow theilnahmen. 
Münſter, 16. Oktober. Das Droſte zu 
Viſchering'ſche Schloß in Darfeld ift geſtern voll⸗ 
ſtäudig niedergebrannt. Ein Theil der Bibliothek 
und des Mobiliars wurde gerettet. Bei den 
Rettuugsarbeiten verunglückten zwei Feuerwehr⸗ 
männer, von Denen einer geſtorben iſt. 5 
0 ! Paris, 15 Oktober, Abds. Heute fand hier in 
letztere durch ihr flottes Spiel das Fehlen einer | Gegenwart der Spitzen der Behörden, zahlreicher 
paſſenderen Bühnenfigur faſt vergeſſen läßt, ſowie Generale und einer großen Volksmenge die Ein⸗ 
Herrn Wedel thaten voll und ganz das Ihrige,] weihung eines Denkmals des Generals Bourbaki 
um den Geſammteindruck des Stückes zu einem ſtatt. 
voll befriedigenden zu geſtalten.— Heute Montag: Albi, 15. Oktober, Abds. Die Bergleute in 
E Carmanx haben beſchloſſen, in den Ausſtand 


Dr. Klaus. — 
— (Der Handwerkervereim) nimmt jetzt treten. Der Präfekt hat Gendarmerie entſandt. Es 
herrſcht große Erregung. 


wieder feine Vortragsahende auf, und zwar wird 
am nächſten Montag im kleinen Saale desSchützen⸗ Kapſtadt, 15. Oktober. Nach einem hier 
eingelaufenen Gerücht hätte eine engliſche 


hauſes der ene e 

Simoni, auch Vater Simoni genannt, P. Abraham ; x 

ud Sante Elara II aus Feißtrib bei Lembach einen Truppenabtheilung ein Korps der Buren 
aus Transvaal, welches verſuchte, ſich mit 
den Buren am Modderfluß zu vereinigen, 


Vortrag halten. Herr Dr. Simoni hat allein in 
8½ Monaten . air 3 Ar 

en en wie hetaunk. anch tin. aufgehalten, und es hätte ein ernftes Ges 
Zutritt, beſonders ſind Damen an dieſem Vor- ſecht bei Spytsfontein im Süden von 
kragsabende willkommen. Das erſte Winterver⸗ Kimberley ſtattgefunden. Eine Beſtätigung 
augen findet am Sonnabend den 4. November im dieſer Gerüchte lag jedoch bis 7 Uhr abends 
e Rai nei Ratboliten) 8 nicht vor. Es verlautet ferner, die Buren 
n) In hätten die zwiſchen Vryburg und Kimberley 
belegene Bahnſtation Borderſiding beſetzt. 

Die Buren hätten auch Artillerie geführt. 
Durban, 15. Oktober. Jufolge der 
ſtrengen Zenſur kommen die Nachrichten 
von der Grenze zuſammenhanglos und ver⸗ 
ſpätet hier an. Immerhin ſteht feſt, daß 
eine große Truppeuabtheilung von Kavallerie, 
Artillerie und Infanterie Freitag früh 
von Ladyſmith aus in der Richtung auf 


Spiel die ungetheilte Sympathie der Zuſchaner. 
Auch Herr Wolter gefiel, was das Auftreten au⸗ 
langt, wenngleich wir feine langgezogene, gedehnte 
Sprechweiſe nicht gerade anheimelnd finden, da 
dieſelbe den Eindruck einer gewiſſen Abhängigkeit 
von dem „Unſichtbaren“ erweckt. Der mit dem 
bedauerlichen Szungeufehler behaftete liebebe⸗ 
dürftige Proviſor Klein war bei Herrn Meiſchner 
in beſten Händen, und die Damen Wardegg, 


Harwardt einen Vortrag über „Meine Reiſe um 
die Erde.“ 

— Die Herbſtferien) ſind nunmehr vor⸗ 
über. In den Elementar⸗ und Mittelſchulen wurde 
der Unterricht heut, Montag, wieder aufgenommen, 
während am königlichen Gymnaſium und der 
höheren Mädchenſchule erſt morgen der Unterricht 
wieder beginnt. 

— (Einen plötzlichen 9 hat Herr 
Zimmermeiſter Roggatz, der ſeit gen Zeit 
leidend war, gefunden. Er i onnabend : : 
Abend als Leiche in dem Graben am Culmer Thor | Actonholmes (weſtlich von Ladyſmith nach 
aufgefunden worden. Wahrſcheinlich hat er ſich in[ dem Tintwapaß zu, wo die Buren lagern 
einem Anfall pon Schwäche, dem er öfter ausgeſetz t ſollten) aufbrecheu. Auch die Dublin⸗ 


i a Grabens - = 1 2 
geweſen ſein ſoll, an das Geländer des Graben Füſtliere, die mit der Bahn von Gleucoe in 


gelehnt und iſt dann, bei dem vergeblichen Verſuch, e, die 1 h 
fich aufzurichten und fortzubewegen, in den Graben | Ladyimith eingetroffen waren, marſchirten in 
derſelben Richtung ab. Es kam zu keinem 


geſtürzt. Der Tod iſt durch Herzlähmung erfolgt. 
Gefecht, da die Buren ſich zurückzogen. 


= (Der 5 3 55 a! 
wurde am geſtrigen Sonntag mit einem Konzert : , 5 

eröffnet. Es jollen jeden Dienſtag und Douners⸗[ Die Truppen blieben 10 Meilen von 
tag e Ne e en er Ladyſmith und halten mit Ausnahme der 

Ge nuer. m Sonntag Nachmittag gegen] Dublin⸗Füſiliere, welche nach Glencoe zu⸗ 
3 Uhr iſt die Scheune der Beſitzerin Jeſiorski zue 8 5 770 
Nubintoino total abgebrannt, Dieſelbe war mit rückkehrten. General Spmon telegrapbirt, 
1000 Mark bei der weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozletät fur Sonnabend früh werde ein Angriff 
ide 8 1 von 1 angelegt fein. erwartet. 

— (Der Pumpbrunnen auf dem nem] Durban, 16. Oktober. Die Streitkräfte der 
ſtädtiſchen Markt vor der Apotheke) der] Buren in Newcaftle beſtehen aus den e 
ein ausgezeichnetes Trinkwaſſer lieferte, iſt heute von Trausvaal und dem Oranſefreiſtgat ſowie 
entfernt worden. Nunmehr befindet ih nur noch 400 Holländern. General Joubert befindet ſich 
eine Pumpe auf dieſem Markte, und zwar vor] in Laingsnek, das befeſtigt wird 
dem Gouvernement. ——— — ke — 

— (© e ſt ö rter Fährv erkeh r. Heute Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Vormittag wurden Paſſagiere des Trajektdampfers 
Thorn“ in die Lage verſetzt, längere Zeit bei der 
Ueberfahrt zubringen zu müſſen, da eine Traft 
den Dampfer ſtromab mitriß. Gleich darauf ge⸗ 
riethen zwei Traften zuſammen, die auch erſt nach 
läugerer Zeit wieder auseinander gebracht werden 


Telegraphiſcher Berliner Bortenberich 
ſ16.Oktb. 14. Oktb. 


Tend. Fondsbörſe: befeſtigt. 

Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—60 216—70 
Warſchan 8 Tage., 1215-80 
Oeſterreichiſche Bauknoten 16945 169 50 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 88-60 | 88-60 
Fe e Konſols 3¼ ste . 4 97-80 | 97—80 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 9780 
Deutſche Rei Janbeihe 3% . | 83-70 | 88-60 

e 44. jo 97-80 | 7-5 


Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ = 1 94-80 | 94-80 


Zimmergeſellen H. Wittkowski in der Culmer 
Vorſtadt. Näheres im Polizeibriefkaſten. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1.65 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen ſind die 
Kapitäne Schulz, Dampfer „Meta“ mit 100 Ztr. 
div. Gütern und 54 leeren Fäſſern von Königsberg, 
Schröder, Dampfer „Bromberg“ mit 1600 Ztr. 
div. Gütern von Bromberg, Ulawski, Dampfer 
„Robert“ mit 1 leere Gabarre von Warſchau, Witt, 
Dampfer „Thorn“ mit 2000 Ztr. div. Gütern von 
Danzig, ſowie die Schiffer Jul. Med, Kahn mit 
1000 Str. div. Gütern von Danzig, A. Riſtau, Galler 
mitgo00 Ziegeln von Antoniewo; abgefahren find die 
Schiffer Joh. Chnorziewski, Gabarre mit 2000 Ztr. 
Getreide von Warſchau nach Danzig, Joſ Florin, 
Kahn mit 3000 Ztr. Farbholz von Danzig nach 


” N 3 

Polniſche Pfandbriefe 4¼½% | 98-00 | 98-30 
Türk. 1%, Anleihe ““ . . | 25-30 | 25-40 
Italieniſche Reute 4%. . 91-40 — 
Numän. Nente v. 1894 4%, . 86-50 | 86—60 
Diskon. Kommaudit⸗Authelle 

Harpenexr Bergw.⸗Aktien . . 1190-60 192—90 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 1126-00 12575 
Thorner Stadtauleihe 3 % . — — 
Weizen: Loko in Newyork Dezb. 76%, 76 / 
4-01 — 


Spiritus: 70er loko. 
Der l are 

Bank⸗Diskout 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pCt. 

Privat⸗Diskont 4½ pCt., Londoner Diskont 5 pt 
Berlin, 16. Oktober. (Spiritusbericht.) 70er 

44,50 Mk. Gd. Umſatz 15000 Liter. 50er —.— Mk. 

Umſatz — Liter. 


Königsberg, 16. Oktober. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 90 inländiſche, 256 ruſſiſche Waggous. 


Milch leichter verdaulich. 


„Oft können Kinder und Kranke die nahrhafte 
Milch nicht vertragen, weil ſie im Magen gerinnt. 
Dieje werden es mit Freuden erfahren, daß, wenn 
Milch mit ein wenig Mondamin gekocht wird, 
dieſelbe bedeutend leichter verdaulich und ſelbſt 
ſchwachen Magen zuträglich wird. Säuglingen iſt 
nur Milch zu geben, aber nach Durchbruch der 
Zähne, wenn Zuſatz zur Milch erwünſcht wird, 
iſt Mondamin in hohem Grade dazu geeignet. 
Mit Milch Noch bietet Mondamin eine wirklich 
nahrhafte Koſt, welche alle Beſtandtheile zum 
Aufbau des Körpers beſitzt. Die alleinigen Fabri⸗ 
kanten für Mondamin ſind Brown & Polſon, 
welche einen mehr denn 40 jährigen Weltruf be⸗ 
ſitzen. Es iſt zu haben in Packeten a 60, 30 und 
15 Pf. Auch ſind neue Rezepte in einem Büchlein 


ſchau. a 
Nach telegraphiſcher Meldung betrug heute 
der Waſſerſtand bei Warſchau 1.65 Mtr. (gegen 
2,00 Mtr. vorgeſtern). 


Mannigfaltiges. 


(Betrügereien.) Eine der größten 
ſkandinaviſchen Verſicherungsgeſellſchaften, 
die Kopenhagener „Skandia“, iſt das Opfer 
großartiger Betrügereien geworden. Ein 
ganzes Komplott hat ſich mit Hilfe ange⸗ 
ſehener Aerzte gebildet, um ſchwächliche Per⸗ 
ſonen zu verſichern und die Geſellſchaft zu 
beſchwindeln. Mehrere Aerzte ſind ver⸗ 
aftet. 
N (Todesfall.) Frau Charlotte Embden, 
Schweſter Heinrich Heine's, iſt am Sonnabend, 
99 Jahre alt, in Hamburg geſtorben. 

(Millionen » Defraudationen.) Der 
Direktor einer Moskaner Eiſenbahnlinie, Arzi⸗ 
baczoff, wurde wegen Mitſchuld an Defrau⸗ 
1 5 in Höhe von 17 Millionen Rubel ver⸗ 

aftet. 

(Stadtbrand) Die im Gouvernement 
(Ruſſiſch⸗Polen) belegene Stadt Klwow 1 
e OWEN Brande faſt gänzlich ein⸗ 
lich. Das Elend der Abgebraunten iſt ent- von Brown & Polſon, Berlin C. 2, koſtenlos, 

(Heftige Stürme) haben auf der Wolga kran au heben 
großen Schaden angerichtet. Zwiſchen Rybinsk EEE 
und Kineſchma havarirten zwanzig große Fahr⸗ | E 
zeuge, etwa die Hälfte wurde zertrümmert und 
Lon Obert a os ſiud vo 1 ; des ganzen Lagers, bestehend in 
Vom Oberlaufe der Wolga wird Froſt gemeldet. = ider- 

n ie Daß Schneckürme 1% er Damen 1 7 70 or 

Schaden aurichteten. uf den Landſtraßen | — = 
on viele Perſouen überraſcht. Eine Anzchl)E zu aus n ar, uu ren to len, 
derſelben wird vermißt. 8 a an nlich billigen, vom Gläubiger- 

(Uebel angebrachte Redensart.) Gaſt ( ausschuss bedeutend herabgesetzten 
(beim Aufbruch einer Geſellſchaft): „Sie bringen Preisen. 
uns doch hinaus, Herr Profeſſor?“ — Profeſſor: 
„Mit dem größten Vergnügen!“ 


onkurs- Ausverkauf 


Muster auf Verlangen sofort frei Ins Haus! 


mm . —— 
Reueſte Nachrichten. , Versandthnuse Gesuingen 4 co 


Potsdam, 16 Oktober. Geſtern fand bei den Frankfurt a. M. 
Majeſtäten im Neuen Palais ein Diner ſtatt, an!) 


N 


SSS BSS SSS 
Geschäfts⸗Cröffnung. 


Mein Reſtaurant und Café 


Culmbacher Bierhalle 


Culmerſtraße Ur. U 


eröffne am heutigen Tage und bitte um geneigtes Wohlwollen 
des ſehr geehrten Publikums. x 


Rudolf Bonin, 


Vertreter der erſten Aktien⸗Bierbrauerei 
Culmbach. 


SSS D 


Verein deutſcher Katholiken zu Thorn. 
Dienſtag den 17. d. Ats. um 8 Uhr abends 


im Reſtauraut Nicolai 
Erdkunde, Vortrag des Herrn Harwardt: 


gms Unterhaltung, von Jugendſchriften, Meine Reise um die Erde. 


Thorn 16. W 1899. 5 1 en 
Eduard Guiring ſchriften aller Art. 10 b 

e Zutritt haben nur die Mitglieder und ihre nächſten Angehörigen. 
Der Vorſtand. 


nebſt Frau und Kindern. (sos 203 Leih geld beträgt vierteljahrlich 
rr 


. le u j 50 Pf. Mitglieder des Handwerkervereins 
Ausſtellung 
Moderner Kunſt⸗Stickereien, 


dürfen die Bibliothek unentgeltlich 
vom Trauerhauſe, Mellien- B 
beſtehend aus 


benutzen. 
ſtraße 88, aus ſtatt. Perſouen, welche dem Bibliothekar 
citka 100 kunſtgewerblichen und Gebrauchs-Gegenſtänden, 
gefertigt auf der 


nicht perſönlich als ſicher bekannt 
Original - Singer - Näbhmaschine: 


i d, 11 2 2 2 
ige menen de ben ee 
Die Herren Handwerksmeiſter und 
Im Spiegelsaale des Artushofes. 
Geöffnet vom 18. bis 22. Oktober 1899, 
von 9½ Uhr früh bis 7 Uhr abends. 


ſonſtigen Arbeitgeber wollen ihr 
Singer Co., Nähmaschinen -Akt.- Ges, 


Perſonal auf die gemeinnützige Ein⸗ 
Thorn, Bäckerſtraße 35. 


nt * n Nin 
71 47 A 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Sonnabend Abend ſtarb plötzlich an Herzlähmung 

mein geliebter Manu, unſer guter Vater, Bruder, 

Onkel und Schwager, 

Zimmermeiſter 


Carl Roggatz. 


Dies seidt, um ftille Theilnahme bittend, im Namen 
der Hinterb iebenen an 
Frau Jenny Roggatz 
8 geb. Schwartz. 
ne e Len de Alben anz lr ben 
N, auf de 
altit. evaug. Kirchbof fat ale an 


Sn; 


Bekanntmachung. 


Die bereits im Jahre 1882 ge 


SIDE 


Sonnabend Abend 10 Uhr 

Jentſchlief ſanft nach längerem, 
ſchweren Leiden unſer Töch⸗ 
terchen 


Frieda 


im Alter von 6⅜ Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
mit der Bitte um ſtille Theil⸗ ke 


— 


Ordenlice Sibung 
er 
Skadtverordneten⸗Verſammlung 


Mittwoch, 18. Oktober d. Is., 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 
Den Final-Abſchluß der Stadt⸗ 
ſchulen⸗Kaſſe pro J. April 1898/99. 
Die endgiltige Anſtellung des 
1 te Slowinski. 
en Vertrag über das 
0 75 — dds sen 
„desgleichen über das 
ale Gewölbe 


richtung aufmerkſam machen und zu 
deren Benutzung behilflich ſein. 
Die Volksbibliothek befindet ſich 
im Hauſe Hospitalſtraße Nr. 6 
(gegenüber der Jakobstirche) und ift 
geöffnet: 

Mittwoch nachm. von 6 bis 7 Uhr, 
Sonntag vorm. von 11½ bis 12¼ Uhr. 
Thorn den 12. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 
Neubau eines Geſchäftsge⸗ 
bildes für das König⸗ 
lige Antsgericht zu Thorn. 


8 Soll in öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung die Ausführung der 
Tiſchler = Arbeiten einſchließlich 
Materiallieferung für die inneren 
Ausſtattungs⸗Gegenſtände ver⸗ 
geben 77 d. € 

ie Verhandlung zur Eröff⸗ 
nung der Angehote findet 5 


Mittwoch, J. November 1999 


l vorm. 10 Uhr 
im Dienſtzimmer des Unterzeich⸗ 
neten, Grabenſtraße, ſtatt. 

Die Proheſtücke, 5 Blatt Zeich⸗ 
nungen, Verdingungsauſchläge 
und Bedingungen ſind im Bau⸗ 
burean ausgelegt, 8 Spezialität: 

ie Zeichnungen, Verdingungs⸗ 
anti und Beionberen Be- 


dingungen werden gegen Er⸗ Haustelephone. 


ſattung von 50 Pf. für ein Blatt 5 ® € 


ijy>rps793jusum zun 


SOHHHYPHHOOS 


* 


Sees 
Eintritt unentgeltlich! 


r. 32, 

„ desgl. über das Gewölbe Nr. 18a. 

Wahl einer Kommiſſion zur Prü⸗ 
fung der Bewerbungen um die 
Erſte Bürgermeiſterſtelle. 

7. Die Rechnung der Artusſtifts⸗ 
kaſſe pro 1. April 1898/99, 

8. desgl. der Kämmerei Depoſiten⸗ 


© 
® 
® 
® 
2 
® 
® 
© 
® 
2 
2 
> 
2 
© 
® 
© 
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ses Malz-Extract-Bier (Stammbier), “es 


anwendbar bei Husten, Heiserkeit, Appetitlosigkeit, schwacher 

Verdauung, Bleichsucht, Blutarmuth ete., empfiehlt die „Ordens- 
Brauerei Marienburg.“ 

Alleinverkauf in Thorn: A. Kirmes. 


S E „ m 


aſſe, 

9. desgl. der Teſtament⸗ und Al⸗ 
moſenhaltung. 

10. Den Haushaltsplan der Forſtver⸗ 

5 waltung pro 1. Okib. 1899/1900, 

11. Die Beſcheinigung, daß ausge⸗ 

— laoſte Werthpapiere bei der Käm⸗ 
merei Verwaltung nicht vor⸗ 
handen ſind. 

12. Wiedervorlage der Sache betr. 
Bewilligung der Umzugskoſten 
an den Ingenieur Schulz in der 
Gasanſtalt. 

13. Bewilligung der Reiſe- und Um⸗ 
zugskoſten an den Oberförſter 
Lüpkes. 

14. Bewilligung der Umzugskoſten an 
den Lehrer Dyck. 

15. Kenntnißnahme von der Zurück- 
ziehung der Reviſion in Sachen 
Niedermeyer u. Goetze c a Thorn. 
Wahl des Magiſtrats-⸗Aſſiſtenten 
Reinhold Wegner aus Bromberg 
zum zweiten Buchhalter bei der 
Kaſſe der Gas- u. Waſſerwerke. 

17. Beſetzung der Stelle des erſten 
Kalkulators. 

18. Die Anleihe über 2000000 Mk. 

Thorn den 14. Oktober 1899. 
Der Vorfipende 


der Btadiverordneten-Derfammlung. 
thke 


TEE: 
neee 


if 


Nauck, Seilinegeiffifr 


Gaschäft am Platze, & 


Zeichnung und 250 Mark für 
Verdigungsanſchlag und Bedin⸗ 
gungen abgegeben oder gegen poſt⸗ 
und beſtellgeldfreie Einſendung 
der Beträge überſandt. 

Der Ausſchreibung liegen ferner 


mie, 
direkter Import, ER 


Boethke, 
Bekanntmachung. ur. 1 Kongo per Pfd. 1,50 M., ½ Pfd. 15 Pf. 
gin dean fle d et „ 75 5 6 3 390 Reale. 20 = 5 
empnerarbeiten für den Neubau der „ 3 Son ong⸗Kongo „ „ ‚> a „ 
e 8 Kar " 3 „ 7 N „ 5 89 " = 
" 0 TE TE ET EN „5 5 3 „ 
Frrilag den 20. J. Mis. Verkauf 5 „ i 


7 
empfiehlt 


Kaiſer's Kaffeegeſchäft. 
Breiter. v2 Thorn Nreikelfr. 12. 


A 2 4 


vormittags 11 Uhr 

im Stadtbauamt anberaumt. 
Koſtenanſchläge und Bedingungen 
können während der Dienſtſtunden im 
Stadtbauamt eingejehen bezw. von vort 
gegen Erſtattung der Vervielfälti⸗ 
gungskoſten bezogen werden. 

Thorn den 16. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 


Holzberkauf. 


Oberförsterei Kirscherund, 
Am 20. Oktober 1899 


von altem Lager » Stroh. |E 
Mittwoch, 18. Oktober 1899 | % 
. mittags 12 Uhr 
im Fort Hermann v. Salza (VI), 
nachm 12° Uhri. Eiſenbahnfort 
I „ „Laſernem Rudak, 
„ „Hangar öſtlich, 
„ „Brückenkopf, 
„ „Hangar weſtlich, 
„ „Fort Großer Kur⸗ 
fürſt J), 
„Fort Winrich von 
Kuiprode (VI), 
Garniſon⸗ Verwaltung 


2 24 
2% ER 


3 
30 


20 Mark Sechs 


verdienen intelligente, redegewandte 4 4 
Damen und Herren tägl. Vorſtellung 
erb. 9—10 Uhr vorm. Gaſthof 


„Zur blauen Schürze“. 


ſoll im Saft dale W F re je mit 30 Arbeitern, 
Seeta 8 0 ee ® Zurü ckgekehrt 10 diener al- Agentur ” f ſowie 
nichlag elauf Eiche: u r ital, Ausſt Verſichg. 130 füch M 
gare ut Dim. Niesen och, Jgſitätsrath Ur. Ventscher. re in dee eee | OU küchtige Maler 
oe Fieber, Jaden 1); 1] fang een Se geben Die ene gegen hohen Lohn zum Schöpf⸗ 
Num. Kloben, 1 Mm. Kultppel, Haupt-Agentur nolhwendige Yusbilbeng erfolgt un.] werkban an der Rondſener 
Jagen 189: 2 Rm. Kloben; für Lebens-, Volksberſich., Hypo“ entgeltlich. Anerbieten unter D. E. Schleuſe per ſofort geſucht. 


theken ꝛc. iſt nebſt Kaſſe ſoſort zu 
vergeben. Monats⸗Einnahme 50 bis 
100 Mark. Nichtfachleute werden 
bereitwillig und unentgeltlich aus⸗ 
gebildet. Anerbieten bitte unter H. 0. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


F 51 Wohn., 2 Jimm., Küche u. all. 
Zub. ſof. zu verm. Breiteſtr. 30. 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. | Meldungen auf der Bauſtelle. 


Immanns & Hoffmann. 
Arbeiter N am oda: 


zum Neuban des Kreishauſes] waaren⸗Handlung 
können ſich melden auf der einen Lehrling. 


Bauſtelle a. Krieger⸗Denkmal. ] Leibitſcherſtraße 365. Carl Bahr. 
Druck und Verlag von G. Dombrowski iu Thorn. 


Rm. Kloben, Jagen 85: 2 Rm. 
Knüppel, Jagen 56: 1 Rm. 
fene 

Aa ch meiſtbietend zum Ver⸗ 
auf ausgeboten werden. 


I miethen. 


0 — — * 


Kinder, die hieſige Schulen be⸗ 
ſuchen, finden gute 


Penfion 


Maria Kugler, 
Neuſt. Markt 24, 3 Treppen. 


Cüchtige Rockarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


M. Joseph gen. Meyer. 
Klempnergeſelen, 


Lehrlinge und Laufburſchen ver⸗ 
laugt Joh. Glogau, Baderſtr. 28. 


Lehrling 
mit möglichſt dem Zeugniß des ein⸗ 
jährigen Militärdienſtes, wird von 
ſofort für ein hieſiges Komtoir 
geſucht. Anerbieten unter 3000 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Ein Lehrling 
findet Stellung, auch gegen Koſtgeld 
bei R. Borkowski, Drechlermſtr. 


Einen Lehrling 
zur Schuhen hgerei van we 


Einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenutniſſen 
ſucht Buchhandl. Walter Lambeck. 

Ein ordentlicher, zuverläſſiger 


Laufburſche 


wird geſucht 5 a 
Hermann Friedländer. 


Geübte 
Nor» u. Tailenarbeiterinnen 
finden ſofort bei hohem Gehalt An⸗ 
ſtellung bei 
Herrmann Seelig, 
Modebazar. 


für ſofort eine perfekte Köchin, 
welche auch die Hausarbeit verrichtet, 
für kleinen Haushalt (2 Perſonen) bei 
15 Mark Lohn. Zu melden bei 
Lewandowski, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


1 anſtänd. Kindermädchen 


im Alter von 15 bis 18 Jahren, aus 
achtbarer Familie, kann ſich melden 
Altſtädt. Markt 36. 


Ein anſtändiges 8 


Aufwartemädchen 


kann ſich ſofort melden bei 
Herrmann Seelig, 


Anſtändige Aufwärterin 
von ſof. geſucht Gerechteſtr. 3), I, 


N Junger Mann ſucht 
mt. Bie mer m. Pen⸗ 
ſion. Gefl. Anerbieten mit Preisan⸗ 
gabe u. A. B. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Mehrere möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Araberſtraßte 16. 
Mö. Zimmer an einen Herrn 
5 (Vorzug v. Gericht) von ſofort 
oder J. November billig zu verm. 
Bäckerſtraße 6, part. 


Met: Wohnung, mit auch ohne 


Burſchengel., von fof. zu verm.] 


Gerſtenſtraße 10. 
ut möblirtes Zimmer zu verm 
Schuhmacherſtraße 13, ! Treppe. 


freundl. möbl. Zimmer, zu: 


ſfſammen auch einzeln, parterre, 


vom 1. November er. zu haben. 
Bäckerſtraße 11. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56 


Gerechteſtraße 30 


> | lid eine Parterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 


1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hofe 


wohnung per ſofort od 1. Jauuar zu 


vermielhen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decoms, 3 Treppen links. 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 


Zubehör, zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22. 
Fine von Herrn Oberleutnant Nahgel 
I bew. Wohnung iſt von jof. zu ver⸗ 
Gerechteſtr. 25, 2 Treppen. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort andere 
weitig zu vermiethen. 
Culmer Chanfjee 49. 
Wobnaung von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 
Ran Wohnung, 2 Zimmer, helle 
Küche u. Zubehör nach vorn, von 
fof. od. ſpäter zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 3, parterre. 
u der Gärtnerei, Mocker, Wilhelm⸗ 
ſtraße 7, (Leibitſcher Thor) iſt eine 
frdl. Wohn. von 4 Zimm. u. Zubeh. zu 
verm. Näh. in der Geſchäftsſt. dieſ. Zig. 


Kl. Wohnung z. v. Martenſtr. 7, J. 


Einen neuerbauten, ſchönen 


Pferdeſtall 
für 2 Pferde nebſt großer Wagen⸗ 
Remiſe hat zu verpachten 

A. Roggatz, Bäckermeiſter. 


EI 


Am 31. Oktober, Artushof, 
Concert 
irene v. Brennerberg 


Violinvirtuosin, 
unter Mitwirkung des Pianisten 
Herm. Morgenroth-Berlin, 
Programm bereits bekannt gegeben, 
Numm, Karten à 3 Mk., Steh- 
plätze & 2 Mk., Schülerkarten à 
1,50 Mk. bei 


E. F. Schwartz. 


Landwirthſchaftlicher Verein 
Thorn. 


Aitzung 


Sonnabend den 21. d. Mts. 
Nachmittag 6 Uhr 
Artushof. 
Tagesordnung: 

1. Aufnahme neuer Mitglieder. 

2. Vortrag des Herrn Kreisthierarzt 
Matzker: „Neue Erfahrungen über 
Weſen und Bekämpfung der Maul⸗ 
und Klauenſeuche“. 

3. Mittheilungen: 

Bericht der Landwirthſchafts⸗ 
kammer über den Zuſtand der 
Landeskultur 1898. 

Lebensverſicherung für Land⸗ 
wirthe und anderes. 

Der Vorſitzende. 


F. von Schwerin. 


Tivoli Etabliſſement. 


Jeden 
Dienſtag und Donnerſtag 
von 4 Uhr nachm. ab: 


CONCERT 


von der Kapelle des Fuß⸗Art⸗ 
Regts. Nr. 15. 
Eintritt 10 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
G. Krause, Oekonom. 


Verein zur Unterstützung 


durch Arbeit, 
Yerkanfslokal: Schillerſtraße 4 


Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer? 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 

vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häfels, 
Strick⸗, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 
geführt. Der Vorſtand. 


N öhnung von 2 Stuben an 
„einzelne Dame oder an 
vermiethen. Meuſtädt. Markt 2. 


Sofort zu mäßigem Entgelt aD‘ 


r. zugeben den 


Wiethſchaftskellet 


Friedrichstrasse Nr. 14. 


Eine gelbgraue Hündin 

mit weißem Halſe und 

weißer Bruſt hat ſich bei mix ein⸗ 

gefunden. Der rechtmäßige Eigen 

thümer kann dieſelbe bei fang 
Erſtattung der Unkoſten in Emp 


ieh mein b Brzuskowski, 
Zatona-Vorftadt, Weinbergſtr. 24. 

Der Stadtauflage liegt 
9 £ eine Einladung zur Aus⸗ 
ſtellung moderner Kunſtſtickereien 
im Artushofe, vom 18. bis einſchl. 
den 22. Oktober er., bei 


n Der Stadtauflage liegt 

eine Ankündigung! von 
Paul Weldhaas, Niederlößnitz 
(Dresden) über Behandlung von 
Aſthma 2c. bei. 


Lose 


zur 2. Geld-Lotterie zur Erneue⸗ 
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 20.—26. Oktober, 
Hauptgewinn im günſtigſten Falle 
100 000 Mark, à 3.30 Mark. 
zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 
zur großen Pferde ⸗ Lotterie in 
Baden Baden, Ziehung vom 
18.—20. November er., à 1,10 Mk.; 
zur 3. Wohlfahrts „Lotterie zu 
Hehn der dentſchen Schutztruppe, 
iehung vom 25.—30. November 
er., Hauptgewinn 100 000 Mark, 
=. 8 MM e, 
nd zu haben in der 
5 eſchäftsſtelle der „Chorner Prefle*. 


Täglicher Kalender. 


| 4 3 3 3 8 
1899. 8 3 8 
8 SA SG 
Oktober. — — 1718 19 20 81 
5 23 8 1 25 26 27 28 
29 30 31 - — — 
Novb. — — — 12053 4 
61 7 8 9 10 11 
12 1314 15 16 17 18 
19 20 21 22 23 24 25 
26 77 2 29 8 1 
. e 
10 11/1213 141516 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr 


Oktober 1899. 


244 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 17. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 14. Oktober. (Abgelehut.) Der Kultus⸗ 
miniſter hat den Antrag der Stadtgemeinde Grau⸗ 
denz auf Gewährung einer Stagtsheihilfe zur 
Errichtung des Neubaues der ſtädtiſchen Real⸗ 
chnle abgelehnt. Der Neubau, der im Rohbau 
aſt fertiggeſtellt iſt, erfordert einen Koſtenauf⸗ 
wand von 250000 Mk. Die Koſten für den Bau⸗ 
grund ſtellen ſich auf 33000 ME. und die für die 
innere Ausſtattung auf etwa 50000 Mk. 

Graudenz, 14. Oktober. (Das nene Kreishaus 
hierſelbſt), mit deſſen Ban im Herbſt vorigen 
Jahres begonnen wurde, iſt ſoweit fertiggeſtellt, 

fer Woche bereits die Geſchäftsräume 


Als til war Backſteingothik vor 
geschrieben und it 5 nach diefer Richtung, = 
von den Berliner Architeken Reimer und \ 


Stuben und 
ellan, Gärtner und Kutſcher, 
die Zeutralheizungsanlage, ſowie die 


erwerb, betragen, macht bei nur mäßigem Koften- 
aufwande einen durchaus würdigen Eindruck. Am 
1. Dezember werden ſämmtliche Räume zur Be⸗ 
nutzung fertiggeſtellt ſein. { 

Stubm, 13. Oktober. (Ein Abſchiedsmahl) fand 
geſtern Abend zu Ehren des infolge Verſetzung 
nach Stolp ſcheidenden Landraths Herrn von 
Schmeling im Königl. Hof ftatt, zu dem ſich 110 
Theilnehmer aus allen Theilen des Kreiſes einge⸗ 
Funden hatten. Auweſend waren auch Herr 
Regierungspräſident v. Horn und mehrere höhere 
Regiexungsbeamte. Der Herr Regierungspräſi⸗ 
dent brachte den Trinkſpruch auf den Kaiſer aus 
Herr Kreisdeputirter Hauptmann Philippſen 
toaftete auf den Herrn Landrath, Herr v. Kries⸗ 
Trankwitz auf die Frau Landrath. Herr Bürger⸗ 
meiſter Hagen feierte namens der Stadt Stuhm 
den Herrn Laudrath als den Vater und ſeine 
Gattin als die Mutter des Kreiſes und der Kreis- 
ſtadt. Herr Hauptmann Daehnke-Grünhagen 
ſprach für den Grundbeſitz, Herr Landrath von 
Glaſenapp namens des Kreiſes Marienburg und 
ir tere veranfioftet an 

r da insterforbs. as letztere vera . 
Ehren des Scheidenden eine bejoudere Feſtlichkeit 
für Chriſtburg und Umgegend, 

Naſtenburg, 13. Oktober. (Die elf ruhrkranken 
Soldaten) vom Füſilier⸗Regiment Nr. 33 find geſtern 
aus dem hieſigen Militärlazareth als geheilt eut⸗ 
laſſen worden. 
Opfer gefordert. : 

Nuß, 11. Oktober. (Wieder ein Schießunfall.) 
Am vergangenen Sonnabend wußte der zehnjährige 
Losmanusſohn Anſtipp von Ruß⸗Kahlberg ſich 
einen Repolver zu beſchaffen. In der Annahme, 
daß der Revolver ungeladen ſei, ſpielte er damit. 
Plötzlich entlud ſich die Waffe, und die Kugel traf 
— Mualücklichen fo, daß er auf der Stelle ver⸗ 


arb. 

Eydtkuhnen, 13. Oktober. (Wie ſehr der Ver⸗ 
Ehe mit Rußland im Steigen ift), me der über 
Eydttuhnen vermittelte Poſtpäckerei⸗ Dieuſt. Die 
Zahl der im September 1898 nach Rußland über⸗ 
1 Stücke betrug 11000 und im September 


18 000. 

Znin, 13. Oktober. (Die alte Burgruine bei 
Venetia), welche aus dem 15. Jahrhundert ſtammt, 
wurde am Dounerſtag im Auftrage des Oberpräſt⸗ 
denten durch den Provinzial⸗Konſervator Dr. 
Schwartz aus Poſen einer Beſichtigung unter⸗ 
zogen. Es wird beabſichtigt, für die Erhaltung 
und theilweiſe Wiederherſtellung dieſes alten Bau— 


werks zu ſorgen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 17. Oktober 1815, vor 84 
Jahren, wurde in Lübeck einer unſerer bedentendſten 
Und beliebteſten Lyriker, Emanuel Geibel, geboren. 
Männlich als Vaterlandsſänger, zart als Lyriker, 

2 ie echten für Aar feinen ra 
es geſchaffen. Von ſeinen Liebes⸗ 
und Wanderliedern ſind viele volksthümlich ge⸗ 


dete e am 6 pl Joh In Tier 


« 


Somit hat die Krankheit nur ein 


> 7 i 
— Berfonalien) ar 16. Oktober 1899, 


Mitzlaff und Goeritz in Danzig treten na 5 
an des Geſetzes vom 13. Juli 1899 in 12 un 
weiligen Ruheſtaud. Der Referendar Dr. Georg 
Hirſchberg aus Culm iſt zum Gerichtsaſſeſſor er⸗ 
nannt worden. 7 

— Gerſonalien von der Steuer) Es 
ſind verſetzt worden: der Zollpraktikant Kattner 
bon Sttlotſchinneck nach Neu⸗Zielun, der Grenz⸗ 
Fee Fee cee e 

eufahrwaſſer eher na tow, 
der Grenzauſſeher Lemke von Zollhaus Grand 


als Steueraufſeher für die Zuckerſteuer nach Unis⸗ 


Sandgerichtsräthe| D 


law und der Grenzaufſeher Mellentin in Dameran 
als Grenzaufſeher für den Zollabfertigungsdienſt 
nach Thorn. Zur Probedienſtleiſtung als Grenz 
aufjeher find einberufen worden der Trompeter 
Tiedt aus Itzehoe nach Mieſionskowo, der Ser⸗ 
geant Salewsky von Bartenſtein nach Gollub, 5 
Stellenanwärter Schach von Thorn nach a ry⸗ 
laß, der Stellenanwärter Bauaufſeher Botz e von 
Strasburg Weſtpr. nach Zollhaus an, der 
Trompeter Jonas von Rieſenburg nach Leibitſch, 
der Vizefeldwebel Marx von Thorn nach Bes⸗ 
nitzg und der Sanitätsfeldwebel und Diviſions⸗ 
arztſchreiber Nawitzti aus Graudenz nach Eller⸗ 


bruch. f 
Se onalieu bei der Poſt.) Verſetzt 
ſind: die Noſtafſitenten Riedel von Thorn nach 
Schwetz, Strempel von Thorn nach Danzig. 
Freiwillig ausgeſchieden iſt die Fernſprechgehilfin 
Fräulein Bruder in Danzig. a g 
Todesfall.) Am Freitag verſtarb in 
Sarnau, Kreis ulm, Herr Rittergutsbeſitzer 
Dommes im 75. Lebensjahre. Der Verſtorbene 
war bis zum Jahre 1893 Laudtagsabgeordneter 
des Wahlkreiſes Thorn Culm und gehörte der 
nationalliberalen Partei an. Wegen hohen Alters 
lehnte er 1893 eine Wiederwahl ab. Nach der 
Auflöſung des Reichstages wegen der Septennats⸗ 
vorlage vertrat er auch den Thorn⸗Culmer Wahl⸗ 
kreis eine Wahlperiode hindurch im Reichstage. 
Der Verſtorbene war lange Jahre im Kreiſe Culm 
auſäſſig und galt als Muſter eines tüchtigen Land⸗ 
wirths. Die Beerdigung findet am Dienſtag in 
Culm ſtatt. 
_ (Veſtpreußiſche Immobiltar⸗Feuer⸗ 
Sozietät.) Der Landeshauptmann der Provinz 
Weſtpreußen bringt zur Keuntuiß, daß zur Auf⸗ 
nahme von Taxeu über die bei der weſtpreußiſchen 
Immobiliar⸗Feuer⸗Sozietät zu verſichernden Ge⸗ 
bäude und zur Abſchätzung von Brandſchäden von 
ihm in Gemäßheit des $ 27 des revidirten Regle⸗ 
ments der Sozietät vom 17. März 1882 für den 
Kreis Thorn der Maurermeiſter Paul Richter 
zu Thorn als Sachverſtändiger ernannt worden 
iſt. Die Sachverſtändigen erhalten für die Ab⸗ 
ſchätzung der zu verſichernden Gebände: A. Ge⸗ 
bühren 1. für einzelne Gebäude 3.00 Mk.; 2. wenn 
mehrere zu einem Grundſtücke gehörige Gebäude 
zu verſichern find: . fiir das erſte Gebäude 3,00 
Mk., d. für jedes folgende Gebände 0,50 Mk. 
B. Reiſekoſten a. pro Kilometer Eiſenbahn 0,10 Mk.; 
b. pro Kilometer Landweg 0,40 Mk. 

— (Die Hopfengusſtellung zu Berlin 
und der weſtpreußiſche Hopfen.) Bei der 
am 11. Oktober in Berlin eröffneten 6. deutſchen 
Gerſten⸗ und Hopfen⸗Ausſtellung haben von den 
Hopfenausſtellern des XII Anhaugebietes, welches 
die Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Pommern 
und Brandenburg mit Ausnahme der Altmark 
umfaßt, Preiſe erhalten: Den erſten Preis: die 
Hopfenkulturſtation der Verſuchs⸗ und Lehr⸗ 
brauerei zu Berlin mit 48 Punkten, den 2. Preis: 
der Gutsbeſitzer Dembeck- Marienhof (Weſtpreußen) 
mit 47 Punkten, den dritten Preis: der Guts⸗ 
beſitzer Virus⸗Gottſchimmen (Brandenburg) mit 
37 Punkten und der Beſitzer Frels in Höh 
(Brandenburg) mit 36 Punkten. Eine Anerkennung 
wurde dem Abminiſtrator Heinrich ⸗Kl. Gemmern 
(Oſtpreußen) mit 34 Punkten zu theil. Der weſt⸗ 
preußiſche Hopfen hat alſo wieder einen Erfolg 
erzletueger einen Mangel an Apotheken, 
perſou al) führt die „Pharmazentiſche Zeitung“ 
Klage. Daß ein ſtelleſuchender Apothekergehilfe 
73 Stellenangebote erhält, das dürfte, ſo ſchreibt 
das Fachblatt, in einem anderen gewerblichen 
Stande ohne Beiſpiel ſein. Die Nachricht iſt durch⸗ 
aus nicht unwahrſcheinlich; an einem Tage, dem 
20. September, waren nicht weniger als 254 offene 
Stellen in deutſchen Apotheken ausgeſchrieben. 
Das Fachblatt hält es für zweifellos, daß das 
Drogiſtenweſen in letzter Zeit viele Apotheker an 
ſich gezogen hat, da die Zahl der approbirten 
Apotheker ſich in den letzten Jahren garnicht 
weſentlich vermindert hat, ſis betrug im vorigen 
Jahre 653 gegen 683 im Jahre 1896. Von der in 
Ausſicht ſtehenden Erhöhung der ſchul⸗ und fach⸗ 
wiſſenſchaftlichen Auſprüche an die Apotheker kann 
man eine weitere Steigerung des Perſonalmangels 
erwarten, und die „Pharmazeutiſche Zeitung“ 
macht ſich und die deutſchen Apotheker bereits mit 
dem Gedanken vertraut, die Frauen für das Ge⸗ 
werbe mehr heranzuziehen oder obligatoriſche 
Altersverficherungen für Apothekergehilfen, die 
eine Selbſtſtändigkeit nicht erreichen köunen, zu 
dannen um mehr junge Leute dem Fache zu⸗ 

en. 
- — (#riegerverein Thorn.) Die Monats⸗ 
verſammlung am Sonnabend wurde vom Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Hauptmaun a. D. und Grenz⸗ 
kommiſſar Maercker mit einer Anſprache eröffnet, 
in der er des in dieſem Monat ſtattfindenden 
Geburtstages Ihrer Majeſtät der Kaiſerin gedachte 
und mit warm empfundenen Worten die hervor⸗ 
ragenden Fraueutugenden unſerer hochverehrten 
Landesmutter ſchilderte, worauf er zu einem drei⸗ 
maligen Hoch auf die Kaiſerin und Königin auf⸗ 
forderte, an welches ſich daun ein dreimaliges 
Hurrah auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Hier⸗ 
auf verlas der Vorſitzende den Stärkerapport; 
das Andenken der beiden durch den Tod in Ab⸗ 
u Kameraden wurde durch Er⸗ 
Beh dünn den Siben geehrt. Es wurde mit⸗ 
5 5 daß die in der vorigen Generalberfanunbung 
ernannten Ehrenmitglieder, die Herren N MR i r 
von Amann, Oberſt von Loebell un 5 D 
Grunert die Wahl dankend angenommen haben. 
ie betr., in warmen und kameradſchaftlichen 
Worten gehaltenen Schreiben wurden verleſen. — 
Den Kameraden de Comin und Baesler hat der 
Vorſitzende namens des Vereins Glückwünſche aus⸗ 
geſprochen zu ihrer am Schluſſe des vorigen 
Monats ſtattgehabten ſilbernen Hochzeit. — Das 
Halten der „Feld⸗Poſt“ wurde wi. rum empfohlen. 
— Eine Anzahl Jahrbücher (Mc! der) wurde ab⸗ 
geſetzt, weitere Anſchaffung derſelben empfohlen, 
damit womöglich noch Nachbeſtellung erfolgen 
kann. Sodann wurde mitgetheilt, daß in der 
nächſten Generalverſammlung, welche am 11. k. Mts. 
ſtattfinden ſoll, die Beſchlußfaſſung über den 


- 


—. 


Uebertritt der Vereinsſterbekaſſe zur Bundesſterbe⸗ 
kaſſe ſtehen würde, und zu zahlreichem Erſcheinen 
aufgefordert. Schließlich fanden einige innere An⸗ 
gelegenheiten ihre Erledigung. — Zum Schluß ſprach 
noch Kamerad Richter II dem Herrn Vorſitzenden 
erneuten Dank der Kameraden aus für ſein fort⸗ 
geſetztes unermüdliches, arbeitsreiches Wirken für 
den Verein und im Verein, die Kameraden zu 
einem dreimaligen Hoch auf denſelben auffordernd 

— (Das letzte n Radwett⸗ 
fahren des RV. „Pfeil“) welches, am vorigen 
Sonntag verſchoben, geſtern Nachmittag auf der 
Rennbahn in der Culmer⸗Vorſtadt ſtattfaud, 
ſtand wieder unter keinem guten Sterne. Die vor⸗ 
gerückte Jahreszeit iſt zur Abhaltung derartiger 
Veranſtaltungen im Freien nicht mehr geeignet. 
Trotzdem das Wetter geſtern noch verhältuißmäßig 
alinitig war, hatte ſich doch nur eine ganz geringe 
Zuſchauerzahl eingefunden, ſodaß nicht nur kein 
Uleberſchuß, welcher vekauntlich dem Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmalsfonds zugeführt werden ſollte, 
erzielt worden, jondern ein Defizit von etwa 60 Mk. 
eutſtanden iſt. Vermochten zum Beginn des Rennens 
die noch einige Wärme entwickelnden Sonnenſtrahlen 
den Aufenthalt an der Rennbahn einigermaßen 
erträglich zu geſtalten, ſo wurde es nach und nach 
ſo empfindlich fühl, daß man dem Wettfahren, zu⸗ 
mal es auch nicht das Intereſſe wie ſonſt bot, nur 
mit halbem Intereſſe zu folgen vermochte; oben⸗ 
drein beeinträchtigte die bald nach 5 Uhr herein⸗ 
brechende Dunkelheit das letzte 10 Kilom⸗Fahren 
in erheblichem Maße. Ueber den Verlauf der 
Reunen wäre folgendes zu berichten: 

1) Gäſtefahren. Offen für alle Fahrer, die 
weder Vexeins⸗ noch Bundesmitglieder find, 
2000 m. 3 Ehrenpreife. Es ſtarteten Willamowski, 
Markiewicz, Hollatz, Lüdtke, Jacobs. Erſter 
Hollatz (3 Min. 35%, Sek), zweiter Jacobs 
(3 Min. 35% Sek.), dritter Markiewiez (3 Min. 
35“ Sek.). Willamowski war im Verlaufe des 
Rennens geſtürzt, zum Glück aber mit einigen 
unbedeutenden Hautabſchürfungen davongekommen. 
2) V befahren für Mitglieder des 

„Pfeil“, 3000 m. 3 Ehreupreiſe. Daran 
Wohlfeil, Mauſolf, 
Szyperski, Kruczkowski, Kliks. Sieger wurden 
Eichſtädt (4 Min. 30 Sek.), Kliks (4 Min. 
52 Sek.), ee (5 Min. 56 ¼ Sek.). 


den Zweiſitzerpaaren 2 
Besbroda⸗Jacobs. Als erſte gingen die den Drei⸗ 
ſitzer fahrenden Radler mit 4 Min. 22¼ Sek. durch's 


Biel, während Besbroda-Jacobs in 4 Min. 
22% Sek. zweite wurden. 15 
4) Seniorenfahren. Offen für alle 


Bundesmitglieder in Stadt und Kreis Thorn, die 
das 35. Lebensjahr vollendet haben. 2000 m. 3 
Ehrenzeichen. Von den an dieſem Rennen ſich be: 
theiligenden Fahrern Wohlfeil, Sgzyperski, 
Schmeichler und Becker kam als erſter Wohlfeil 
in 4 Min. 30%, Sek. am Ziel an; zweiter: Szy⸗ 
perski, dritter: Becker. 8 
5) Langſamfahren. Offen für Bundesmit⸗ 
glieder in Stadt und Kreis Thorn. 100 m. 3 
Ehrenpreiſe. Sechs Fahrer ſtarteten. von denen 
drei die Strecke zurücklegten, wogegen die andere 
Hälfte während der Fahrt das Gleichgewicht ver⸗ 
lor und zur Seite kippte. Die beſte Zeit erzielte 
Neukirch mit 4¼ Min, die zweit und dritt 
beſte Wohlfeil (3 Min.) bezw. Besbroda (3˙% Min.). 
6) 10⸗Kilometerfahren mit Schritt⸗ 
machern. Offen für Bundes⸗ und Vereinsmit⸗ 
glieder in Stadt und Kreis Thorn. 3 Ehrenpreiſe. 
Es fuhren Eichſtädt, Wohlfeil, Besbroda, Krucz⸗ 
kowski, Kliks. Sieger Eichſtädt (18 Min. 30 Sek.), 
Wohlfeil (19 Min.), Besbroda (19 Min. 34”, Sek.). 
Das Programm des durch Konzert, einen 
hübſchen Reigen des veranſtaltenden R⸗V. „Pfeil“ 
ſowie durch Kunſtfahren des Herrn Neukirch von 
hier verſchönten Rennens, des letzten in dieſem 
Jahre, war damit erledigt. Später erfolgte im 
Viktorig⸗Etabliſſement die Preis⸗ und Ehren⸗ 
zeichen⸗Vertheilung. 2 5 
— (Der Milzbrand) iſt bei einem Rinde 
des Beſitzers Maczyuski in Grzywna feſtgeſtellt; 
der übrige Viehbeſtand erwies ſich bei der Unter⸗ 
ſuchung am 8. d. Mts. als geſund. 


— (Erledigte Schuiftellen.) Neugegrün⸗ 
dete Stelle zu Wieſenburg, Kreis Thorn, 
evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Prof. 
Dr. Witte zu Thorn). Hauptlehrerſtelle an der 
katholiſchen Mädchenſchule zu Culmſee, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor zu Culmſee). 5 


Mannigfaltiges. 


(Defraudaut.) Die Ergreifung des nach 
Unterſchlagung von Poſtkaſſengeldern im Geſammt⸗ 
betrage von 13527 Mk. 37 Pf. ſeit dem 10. Sep⸗ 
tember flüchtigen Briefträgers Hugo Hermann 
Schwarz aus Berlin iſt bis jetzt nicht gelungen. 
Ueber die von Berlin aus eingeſchlagene Flucht⸗ 
richtung fehlt noch jede 7 — Auf die Ergreifung 
5 iſt eine Belohnung von 750 Mk. aus⸗ 
(Guter Totaliſator⸗⸗Gewinn.) Auf dem 
Rennen zu Weißenſee brachte das Ben am 
Freitag einen Rekord eigener Art, der vielen 
Rennbahnbeſuchern noch lange als denkwürdiges 
Ereigniß im Gedächtniß haften wird. Im Fiume⸗ 
Rennen hatte nämlich nur ein einziges Mitglied 
am Vereins⸗Totaliſator fünf Mark auf den Sieger 
Dutch Jim gewettet. Der Glückliche erhielt dafür 
nicht weniger als 1955 Mark ausgezahlt; er hat 
alſo den bisherigen Wettrekord, der, wie verlautet, 
anf 1300 für 10 ftaud, um etwa das dreifache ge⸗ 

lagen. 5 
5 4 iebesdramen.) Ins Wandsbecker Kranken⸗ 

aus wurde ein blutjunges, eugagementloſes 
chauſpielerpaar eingeliefert, welches in einem 
Gaſthauſe ſchwerverletzt aufgefunden wurde. Der 
18 jährige junge Mann hat dem wenig älteren 
Mädchen mehrere Dolchſtiche beigebracht und dann 
ſich ſelbſt durch einen Stich in die Bruſt ver⸗ 
wundet. Beide weigern ſich, ihre Namen zu 


nennen. Das Mädchen ſoll einer angeſehenen 
Familie angehören. — Im Falkengeſäßer Walde 
wurden die Leichen eines Vizefeldwebels vom 2. 
Seebataillon und ‚ein junges Mädchen gefunden, 
die jeit 14 Tagen in Falkengeſäß weilten und ſich 
als Brautleute ausgaben. Es liegt offenbar 
Mord und Selbſtmord vor. — Der Kiſtenmacher 
8 Laue aus Möckern hat auf der Rabeninſel 
hei Halle a. S. erſt ſeine Geliebte, die Wittwe 
Aung Herrmann aus Leipzig, und dann ſich er⸗ 
ſchoſſen. Vor Ausführung der unſeligen That 
hatte das Paar ſich auf Tanzböden und in Gaſt⸗ 
wirthſchaften amüſirt. Frau Herrmann war erſt 
ſeit einigen Wochen zur Wittwe geworden, ihre in 
Halle wohnenden Verwandten, bei denen ſie ihren 
neunjährigen einzigen Sohn zuxückgelaſſen hatte, 
waren daher nicht damit einverſtanden, daß ſie ſo 
kurz nach dem Tode des Mannes ſchon wieder ein 
Liebesv Itniß unterhielt, das übrigens nicht 
ohne Folgen geblieben ſein ſoll. Aus Verzweiflung 
hierüber beſchloſſen die Liebenden, gemeinſam in 
den Tod zu gehen. 

(Ein ſchreckliches Unwetter wüthete in der 
ſpaniſchen Provinz Orenſe. Sieben Dörfer ſind 
beinahe weggeſegt, die Ernten zerſtört, Tauſende 
von Meunſchen befinden ſich in größtem Elend. 
„(Gericht in England.) Richter: „Wie kamen 
Sie dazu, den Buren anzufallen und ſeine Börſe 
zu verlangen?“ — Eugländer; „Ich hatte ein 
hiſtoriſches Anrecht auf ſeine Börſe“ — Richter: 
„Wieſo?“ — Engländer: „Ich habe ihm ſchon vor 
25 Jahren jeine Uhr geſtohlen!“ — Richter: „Ach 
indeed, Sie find im Recht. Bitte, bedienen Sie ſich.“ 
Verantwortlich für den Inhalt: 
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Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten ⸗ 
Börſe 


von Sonnabend den 14. Oktober 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne BB enaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 740 —783 Gr. 146 
bis 154 Mk., inländ. bunt 697—740 Gr. 137 
bis 145 Mk., inländiſch roth 682—769 Gr. 
128—159 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
N Gr. ig Mk., tranſito grobkörnig 
— Gr. — 5 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662.698 Gr. 132—144 Mk., inländiſch 
kleine 674 Gr. 126 Mk. 5 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
weiße 119—126 Mk., trauſito Viktoria⸗ — Mk. 

Rübſeu per Toune von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer- 178 Mk. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter 200 Mk., tranſito Winter⸗ — Mk. 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 192 Mr. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


174 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen 3,85ö— Mk. 
Roggen⸗ 4.25 —4,30 Mk. 

Rohzücker per 50 Kilogr. Tendenz: ftetig, 
Rendement 88° Tranuſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,95 Mk. inkl. Sack Gd., — Mk. inkl. 
bez. Rendement 75° Trauſitpreis franko Neu⸗ 
fahrwaſſer — Mk. inkl. Sack bez. 

Hamburg, 14. Oktober. Rüböl feſt loko 

51. — Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — 

Petroleum feſt, Standard white loko 7,85. — 

Wetter: Veränderlich. 


jede dame finden 


in Seidenstoffen aller Art was sie wünscht, 
N wennsie Danz & Co. Muster 
von Barmen 317 verlangt. 
— EEESEEISEEEESERSEERBEBeG nn _ | 
Die Aktiengeſellſchaft für Feld⸗ und Klein⸗ 
bahnen⸗Bedarf, vormals Orenſtein und Koppel, 
Berlin, hat kürzlich ein reichausgeſtattetes Illuſtra⸗ 
tionsalbum herausgegeben, welches vortreffliche 
Reproduktionen einer großen Anzahl nach der 
Natur aufgenommener, Bahuaulagen enthält, 
welche die Geſellſchaft für die verſchiedenartigſten 
Trausportzwecke nach dem In⸗ und Auslande für 
Hande, Zugthier⸗ Dampf-, Drahtſeil⸗, Bremsberg⸗ 
und elektriſchen Betrieb geliefert hat; es befinden 
ſich unter denſelhen intereſſaute Abbildungen aus 
Deutſchland, Deiterreich- Ungarn, Schweden, Ruß⸗ 
land, Guatemala, Braſilien, Chile, Transvaal, 
den Philippinen⸗Juſeln, Java 2c., in denen die 
Förderung von Roh und Kunſtprodukten in in⸗ 
duſtriellen und landwirthſchaftlichen Betrieben 
vor Augen geführt wird. 


Bekanntmachung. 


Im Monat Juli d. Is. ſind im 
Grenzbezirk in der Weichſel gefunden 
und in Zlotterie in Sicherheit ge⸗ 
bracht worden: 5 

eine Mauerlatte 6,40 m 

laug, 15 —16 em ſtark, 

ein Sleeper gez. J. W. O. N., 

ſechs dergl. gez. M. L. 

Eigeuthumsanſprüche ſind binnen 6 
Monaten bei uns geltend zu machen. 

Thorn den 13. September 1899. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Geſchäftsverlegung! 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
ich mein Friſeur⸗Geſchäft nebſt 
Atelier für künſtlicheaararbeiten 
nach dem Neubau Gerberſtr. 22, 
vis-à-vis der höheren Mädchenſchule, 
verlegt habe. Hochgachtungsvoll 


C. Sellner, Friſeur. 


Alam Kaczmarkiowiez’sche ca 


einzige echte altrenommirte 
Flürberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 


von itrren- und Pamengarderobe eic. 


Aunahme: Wohuung u. Werkſtätle, 
Thorn, nur Gerberstrasse 13/15, 
neben der Töchterſchule und 
Bürgerhospital. 


Ffislr-U.Skampoonier-Salon, 
ss Atelier = 
für 
künfl. Haararbeit u. manieure, 
H. Hoppe geb. Kind, 
Breiteſtraße 32, I, gegenüb. d. Herrn 
Kaufmann Seelig. 


[er 7 9 N 7 
Mein Hausgrundffick 

in der Stadt Podgorz, H 

23, mit etwa 4 2 

Laud u. Wieſen, ſowie für einige Kühe 

auf ſtädtiſchem Terrain freie Weide 

und auf welchem ſeit mehreren Jahren 


ein Holzhandel betrieben wird, bin ich. ß 


willens, unter günftigen Bedingun⸗ 
geu zu verkaufen. Das Grundſtück 
grenzt unmittelbar an den Schieß 
platz. Su N 


Wer Geld auf Hypothek oder 
onſtige Sicherheit ſucht, verlange 


unſern Prospekt. Streng reelle Hand⸗ 
Nn, Keine Vorauszahlung. 
Allgemeine Verkehrs⸗Auſtalt, 
(G. m. b. H.) 
Berlin 8. W., Zimmerſtr. 87. 
‚Auf ein Hausgrundſtück mit Land⸗ 
wirthſchaft in Mocker werden zum 
1. Jannar 
5000 Mk. 
zur erſten Stelle geſucht. Wo, fagt 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. x 
ee 
2 
2 
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& Inolnit-Absehliesser 


fo) 
für Senfter und Thüren 


— aeets vorräthig bei — 


„Selliner. 


ages 
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Größte geiſtungs fähigkeit. 
Neueste Facons. Bestes Material, 


Die Uniform Müben-Fabrik 


b. Kling, Vom, Breikeſtr. 7, . 


Eme Mauerſtraße, 
empfiehlblſchümmtliche Arten von 
Muifarm zRützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effelten. 


7 


Pogelfuter. 


Kanarienſamen à 25 Pf. 
Hafer, geschaft nur 
Haufkörner, große 
e 
Hirſe, weiße, ungeſchälte. „ 40 „ 
Hirſe, grüne „ 
Zuckerhirſe, rotghe . . „30 „ 
Mais, klein körniger. . „ 15 „ 
Mais, weißer Pferdezahn „ 20 „ 
Rapsſamen, dickkörnig. 
Rübſamen, feiner, ſüßer, 
extra gereinigt. „ 25 
Salat, weißer 4 
Sonneublumenkerne, weiße 
Sonnenblumenkerne, ſchw. 
1 2 der 
den, gewöhnliche 
PS 
t 


empfiehl 
das Samen⸗Spezi 


. ee em " 


Pi 


Brüdenftraße 28. 


Eine Stube 


an einz. Frau z. verm. Friedrichſtr. 6. 


ieß⸗ „; 
Hahn. 1% 


l Bu ® 
B. Hozakowski, Lom, 


Loſe a1 Mk., 11 Loſe 10 ME, Losporto und Gewinnliſte 30 Pf. en, empf. die Generalagentur Leo Wolff, Königs⸗ 
A. Matthesius, Oskar Drawert, Ernst Lambeck. 


0. G. Dorau, 


THORN. 
Gegründet 1854 Gegründet, 
neben dem kaiserl. Postamt. 


Ierren-Hnden 


und 


Uniformen 


nach Maass. 


otal- Ausverkauf. 


Mein ſeit 24 Jahren hierſelbſt beſtehendes 


Ä Gold- und Silberwaaren-Geschäft 


gebe anderer Unternehmungen wegen vollſtändig auf. Das ge⸗ 
fſammte Waarenlager, beſtehend aus 


4 Uhren, hold-, Silber- und Alfenide-Waaren 


wird zu jedem nur annehmbaren Preife gegen baar ausverkauft. 
Slinbeifftr. g. S. Grollmann, Junelier. | 


"aid: u. Glanz-Blättonttalt® 
Mellienstrasse Nr. 53, 

eine Treppe. 

BB 


51 


A 


7 2 + 55 l 3 ; - EEE 
hat jeder Ausſicht zu gewinnen, der ein Los zu der bereits am 28. Okt. a. c. ftattjindenden Ziehung der Königs⸗ 

Ein erſtklaſſiges Fahrrad für Hur 1 Mk berg. Thiergartenlotterie kauft. Es kommen planmäßig zur Verloſung 74 erſtklaſſige — u. Herren⸗ 
Fahrräder. Ankaufspreis 19500 Mk., ſowie 2026 Gold⸗ und Silbergewinne i. W. à 8000, 4000, 2000, 1000 Mk. ꝛc. 


berg i. Pr., Kantſtr. 2, ſowie hier d. Herren C. Dombrowski, 


5 : In Papau: Joh. Wasselewski. 

D 

Das Ausſtattungs-Magazin 
r 


Möbel, Spiegel u. Polſerwaurkn 


von 


87 


18 


| Thorn, Schillerstr. Tapezierer Thorn, Schillerstr. 
empfiehlt 

seine grossen Vorräthe in allen Holzarten u. neuesten 

Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 


erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Fagons p stohen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


Den Eingang von 


Modellhüten, 
ſowie ſämmtlicher 
Saison-Neuheiten der Putzbranche 
zeigt au 


Minna Mack Nachf., 
Baderficafe, Ecke Breiteſtraße. 


Anfang Oktoher 


1 9 verlege ich mein Geschäft 0 
nach meinem eigenen Hause 


1 Breitestranve 3d, 


x gegenüber 
Ci. B. Dietrich & Sohn. 


Justus Walls. 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


in stets neuem Muster 
mpfiehit 


Erich Mi ler Nachf., 


Breitestrasse 4. 


5 e 


„Schiedmayer, Pianofortefahri 


vormals J. & P. Schiedmayer, Kgl. Hoflieferanten, Stuttgart. 


Flügel « Pianinos - Harmoniums 


nunübertroffen in Ton, Spielart u. Dauerhaftigkeit. 


Der zum Concert gestellte Flügel hat mich sehr befriedigt. Haus von Bülow. 
Vorzüglichste Leistungen dieser rühmlichst bekannten Fabrik. Eduard Grieg. 
Hervorragend im Ton, ausgezeichnet genaue Spielart. Adolf Henselt. 
Der hervorrag. Eigenschaft. mir seit lange rühmlichst bekannt. Franz Liszt. 
Unübertrefflich und aussergewöhnlich. P. Maseagni. 

Ihre Instrumente haben mir ausserordentlich gefallen. Anton Rubinstein. 
Ausgezeichnet, krüftig und gesangreich zugleich. C. Saint-Sanes. 
Ihr Flügel war bei Parsifal-Interpretation vorzüglich. F. Mottl. 


= Grosse Goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft. = 


Alleinvertretung : Robert ul, Danzig, Brodbänkeng. 36. 
ee See eat 3” EB EN EB NEED u NE iii 


Sanerkohl, 


Saure Gurken, 
vorzüglich im Geschmack, 


unit Kaliski. Elibetüienhe 
Einen Laden 


mit Zimmer und Küche, worin bisher 
Glaſerei betrieben wurde, ver⸗ 
miethet ſogleich A. Stephan. 


1 70 7 7 

Ein fl. möbl. Zimmer 
iſt an ein junges Rädchen Buch⸗ 
halterin oder Verkäuferin) billig von 
ſofort zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Ein kleines möbl. Zimmer 
mit guter Penſton ſofort fortzugsh. 
billig zu haben. Tuchmacherſtr. 4, I. 


K 
Burſcheng. z. verm. Schloßſtr. 4. 


Möblirtes Zimmer 


nebſt Kabinet und Burſchengelaß zu 
vermiethen. Gerberſtr. 18. 2 Tr. r. 
in großes und ein kleines möbl, 
us 3 find von ſof. zu verm. 
K Bäckerſtraße 47. 
ſteyt zum Verkauf M. Z. n. K I Mt b. Gerberstr. ZT Ir 


enen 2 5 — . 


2 8 1 innegehabte möbl. Wohnung iſt 
Farinſäcke 


verſetzungshalber ſofort zu ver⸗ 
hat abzugeben 


miethen. Schillerſtraße 8, 2 Trepp. 
8 Utke, Conduktſtraße 40. 


Nd Bim. m d. o. Penſton jof. zn 
Torf n. Torfmul 


haben Schuhmacherſtr. 24, 3 Tr. 
“hf: Zimmer zu vermieth. 
Möblirtes Jakobsſtraße 16, part, 
9 in vorzüglicher Qualität empfiehlt 
2 R. Schasle, Mocker, 


A 
L 
11 E. 
1 

* 

„ 
wa 


1 
18 * . 


Nitd 
\ 


ige 
nt auch ohne Möbelwagen beſorgt 
u. Diesing, Tuchmacherſtr. Nr. 16. 
Eine hochtragende N 7 


zür Schüler gute u. billige Penſion 
b. Fr. M. Finke. Schuhmacherſtr. 24.3. 


Helkſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrianitr. 002. 


Herrſchaflliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renobirt werden ſoll, 


preiswerth zu bermiethen. 
Sultan. 


— — — 
Herrſchaftliche Wohnungen 
von 6 Zimmern und reichlichem Neben⸗ 

gelaß zu vermiethen. 
Schulſtr. 19:21, Ecke Mellienſte. 
Daſelbſt kleine Wohnung f. 150 ME. 


Wohnung, 


III. Etage, 6 Zimmer. großes 
Eutree, Speiſekammer, Mädchen⸗ 


Thornerſtr. 59. 


er Maſt und Freßpulder 
für Schweine. 


von Geo Dötzer, Frankfurt a. M. 
Vortheile: Große Futtererſparniſſe, 
ſchnelles Fettwerden, raſches Gewicht⸗ 
zunehmen und leichte Aufzucht. Per 
Schachtel 50 Pf. in Raths⸗Apotheke 
in Thorn, Breiteſtraße. 
Gif freie Rattenkuchen 
. „Delicia““ von Apotb. 
Freiberg, Delitzſch, ſind 
das ſicherſte Radikalmittel zur Ver⸗ 
tilgung der Ratten und Mäuſe. 
Menſchen, Hausthieren und Geflügel 
unſchädl. Dreimal prämiirt. Doſe 50 
Pfg. u. 1 Mk. in der Königl. privil. 


Aſtrach. Caviar, Rathsapotheke und bei Anton 


oll. Austern??? üͤ— 


N ER Re 


Jedes Los ein Treffer EEE 


bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz - 
Deutschland gesetzlich zu spielen erlaubte und mit 3 
deutschem Stempel versehene 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Lose, 
2 Ziehung am I. Oktober. & 


u N 
Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 
5 Millionen 380 000 Franks 
Haupt-Treffer zur Zeit jährlich 3x 600 000, 
m 3 X 300 000, 3 x 60000, 3 x 25000, ms 
6X 20000, 6 X 10000 etc. 


Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58%. 
Wir offeriren Originallose, auch Antheile zu Mit- 
eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 
Abonnement bei monatlicher Einzahlung von 


Hexrenmoden 


für Herbst u. Winter. 
Täglich: 
Eingang neuer Stoffe. 


B. Doliva. 


Keine Promessen ! 


jesojusjey eue iiqneite yaızı 


BA Gesetzlich erlaubt! 


nur 4 Mark pro Antheil. empfiehlt A. Mazurkiowiez. 1 5 Tube, gemeiuſchaftliche Boden. 
a. Nachn, 40 Pig. Porto. Gewinnlisten nach jeder pic ans, Ul 11 Artikel. Waf heit ea 28 Bub ehör, — 
Ziehung. Gänsese alz Verschied. pat. Neuheiten. 9 | miethet ſofort. aderitr. 2, 
Bankhaus Danmark In Kopenhagen, L. 523. Salantine nt Lin mau uf G gr "sr u sicher ar 
85 rau „ 5 ven 
N 122 N Kopenhagen, K. 228. E une A. Mazurklewiez ädtiicher Markt 16, W. Busse. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bon allgemeknem Inkereſſe für Jedermann Mi es gewiß, über die Weidhans’sche Kurmethode 
bei Behandlung von i 


1 


E © — 470 N 8 * - 
or WURST, , 
ronchialkata Ih 
Lungenleiden Be 


Begründer der Weidhaas'ſchen Kurmethode und Kurinſtitute. 


Näheres zu hören. 

na Weidhaas, in feinen fungen Jahren krank und an Lungenbluten leidend, hat ſich zuerſt ſelbſt nach diefer Methode vollſtändig gefund 
gemacht und kann ihm heute Niemand mehr anſehen, daß er jemals krank geweſen iſt. Durch den ſchönen Erfolg am eigenen Körper veranlaßt, befaßte 
ih Weidhaas — anfangs in nur geringem Umfange — auch damit, feine Erfahrungen anderen Leidensgenoſſen nutzbar zu machen. Trotz zahlreicher 
Anfeindungen reihte ſich Erfolg an Erfolg, und fo iſt es gekommen, daß er ſich nach 18 jähriger Praxis eine große Anzahl Lungen⸗, Bruſt⸗, Aſthma⸗ und 
Magenleidender zu Dank verpflichtet hat, die ohne ſeine Kur verloren geweſen wären. i 


Die mediziniſche Wiſſenſchaft beſitzt zugeſtandenermaßen kein Mittel ifü ü ; i äfti : ür ei i i ; 
f ö h kei ttel zur Herbeiführung] müſſen, daß ſich der vielbeſchäftigte Arzt in der für eine perſönliche Conſultation meift kurz 
einer dauernden Heilung dieſer Kategorie von Kranken, trotz eifrigen Suchens und Forſchens bemeſſenen Zelt unmöglich gründlicher informiren kann. 


5 Specificad. Wenn auch Weidhaas nicht im Stande iſt, Wunder zu wirken, ſo kann Daß die körperliche Unterſuchung überhaupt häufig die Quelle großer Irrthümer 
$ Es — — Er hat Tauſenden Erleichterung und vollſtändige Senefun bildet, bl bekannt ni benen dies ſchon . e Diagnoſen verſchiedener Aerzte 
nicht Br 1 air ö what die an eine efferung ihrer Lage ſchon TI bei einem und demſelben Krankheitsfalle. 5 N 
E ee en dr Uebrigens find alle durch bie Weidhaas ſche Kur herbeigeführten 
..... Poetungen ‚m Paten ah wachen, Beten vorder I 
Kurmethode iſt höchſt einfach und eee. urch entſprechende phyſiatriſche An⸗ gerechter perfänlicher Unterſuchung nicht hatte geholfen werden können. 
wendungen, die jeder Patient eventuell auch babe lege ausführen kann, wird auf eine Wer die Weidhaas'ſche Kur heute noch aufeindet, oder wer von ihrem Gebrauche 
geſunde Verdauung, Krä der Lunge, gleichmäßige Blutvertheilung, abrathet, kann dies nur thun, bevor er ſich von der Wahrheit der veröffentlichten Heil⸗ 


— 5 Hautthätigkeit, überhaupt auf Hebung der Lebenskraft hingewirkt, und erfolge überzeugt oder bevor er den Verlauf einer ſpeziell verordneten und vorſchrifts⸗ 
dadurch nicht nur die Symptome des Leidens, ſondern auch die Disposition dafür beſeitigt, mäßig durchgeführten vollen Kur beobachtet hat. Deshalb handelt er leichtſinnig 
das Uebel alſo mit der Wurzel ausgerottet. Und das ift doch die Hauptſache. An⸗ oder bewußt gewiſſenlos. 

1 Anden bie daß es dem eifrigen Bemühen der Gelehrten je gelingen ſollte, Mittel zu Es ſei geſtattet, nachfolgend einige Auszüge aus Briefen von Patienten, die eine 
. die die fertige Krankheit der Luftwege und Lunge wirklich heilen könnten, jo wird Weidhaas'ſche Kur gebraucht, bekannt zu geben, und müchte noch ganz beſonders auf 
doch alle Liebesmühe umſonſt geweſen ſein, wenn nicht dem Körper gleichzeitig auch die die Daten, an welchen die Anerkennungen zugingen, aufmerkſam gemacht 
8 Abwehrungsf higkeit gegen 5 des Leidens mitgegeben wird. & wird im | werden. Die Adreſſen find hierbei aus naheliegenden Gründen weggelaſſen worden; es 
andumdrehen wieder krank. e Weidhaas'ſche Kurmethode aber macht den wird aber gern Jedermann geſtattet, Einſicht in die Originalbriefe zu nehmen. 
rper fähig, die Krankheit ſelbſt aus dem Körper zu bannen und fie ihm für] Uebrigens darf man ſich verſichert halten, daß die obenerwähnten Briefe unbeeinflußt zu⸗ 

1 ag fernzuhalten. Das ift das ganze Wunder. gingen und die Auszüge hieraus die reine Wahrheit wiedergeben, andernfalls würde man 

t er Einwand, daß man derartige Krankheiten brieflich nicht gewiſſenhaft behandeln | wegen unlauteren Wettbewerbs, Urkundenfälſchung und Betrugs Klage erheben. Zur Ein⸗ 
Önme, iſt ganz und gar hinfällig. Wer einen Einblick in das Berichtformular thut, das leitung einer brieflichen Kur, die mit mur verhältnigmäßig geringen Koſten verknüpft iſt, 
die Kranken nach Anwendung der einleitenden Verordnungen ausgefüllt einſchicken und das 89 eine genaue Leidensbeſchreibung nebſt Angabe, ob die Füße kalt ſind und der Be⸗ 


als dauernde Unterlage für die fernere Behandlung bei den Akten verbleibt, wird zugeftehen | ſchäftigungsart. 
\ ae Adresse: Paul Weidhaas 
Fa Be Niederlössnitz, Post Kötzschenbroda, Bez. Dresden. 


dran rer Kur hatte t Aſthma⸗Anfall und A. von C. in Tirgu, Neamtz, Rumünien, ſchreibt am 
3 die Knie — 15 1 tt ice Die 14. Mai: Durch fortgeſetzte Befolgung Ihrer Vorſchriften bin 

ettleibigkeit hat bedeutend ab Er ich nunmehr von meinem Aſthmaleiden befreit. Die früher all⸗ 
5 j ha edeuten abgenommen, was eine große abendlich beim Niederlegen ſich einſtellenden Aſthma⸗Anfälle And 

rleichterung für mich iſt. Ich kann nun wieder ohne gänzlich verſchwunden; ich athme frei und tief, und alle das Aſthma⸗ 
Aſthmabeſchwerden gehen und auch ohne ſolche die Treppen leiden begleitende Symptome ſind beſeitigt. Ich drücke Ihnen 
ſteigen und in das Bett und aus demſelben mit größter hierdurch meine tiefgefühlte Dankbarkeit aus und erlaube mir, meines 


; : freiwilligen Verſprechens wohl eingedenk, Ihnen durch die Diskonto⸗ 
N Ag ohne Beſchwerden gehen, was vor Ihrer Geſellſchaft, Berlin, einen klingenden Dank zukommen zu laſſen. 
nur mit den größten Beſchwerden geſchehen konnte“ ze. 5 aut Skins ae . — 5 Mei: 36 75 
Theobor Nadad) in ®. freibt am 18, mai Spreche A beſanden babe. Och gabe jebt fit wer Wochen feinen mennens- 
hierdurch Ihnen meinen innigiten Dank aus für die mir erwieſenen wenden Ausalk eh > uten he Schlaf, habe 


Wohlthaten. Ihnen verdanke ich meine Geſundheit. In dank⸗ kel ft br. Die Schmerzen auf der Bruſt und in 

1 222ͤͤĩ«é4wãJꝗꝙœ u.. l“! 
„ EL N A N 5 7 J 4577 1 nen elmals . 

und Duft zu schnappen; ebenfo ift mir anhaltendes Sprechen ene nen Wiebe aufneßiien. ZBilh. Scherb in N. ſchrelbt am 17. Mei: Ich habe am 

eg Es entſteht dadurch Huſtenreiz, ee 

athmi 


n Frau Hümmerſich in D. ſchreibt am 16. Mai: Berichte 20. April mit Ihrer Kur begonnen und kann Ihnen nicht ge 
diet, auch Schwindel. Bel jebe, each Der gesingften Ae mi CCCCCJJVVVJV%V%%%%%öCC%/%ö%é%é«B Math und Dülfe-- Sore Anokdnu n abe wir 
Anſtrengung komme ich in Schweiß. Sehr bin ich mit 3 


Welchem Aut Tann fh foldher Erfolge rahmen! 

3 N die 
ar F 
„Ich habe 32 viel von Ihnen gehört und wende 
mich nun mit der Bitte an Sie, da bisher alle bei mir 
ee Mittel San unbe en L Erfolg waren, 
Endſtehend — n 


= 850 . an eden wie felge: 90 2 


e 
beſſer befinde. Die Athemnoth hat nachgelaſſen. genau befolgt und jo hat ſich der Appetit besonders f rk gehoben, 
U ann wieder eſſen wie in gefunden Tagen, auch fit das Ausiegen 
um nach Athem zu ringen. Auch das ee bedeutend beſſer, der Nachtſchweiß iſt vollſtändig weg. 
unbedeutend. ! 3 8 Der Hüttenzimmermann A. S. in Neuſa eibt 
e Wenn es fo mit u eibt und kein Rückfall ein ee 30 1 Ihnen meinen Kant abftattens 11 en 
für Ihre energischen Ber⸗ ee guftten, daß ig oft alaubie, mein fettes @iknbiee e 
nabe. tte keinen? e ißen Aus⸗ 
R. Sch. in Löbtau bei Dresden ſchreibt am 14. Mai: Ver⸗ He a Aa Hart e en a e 
zeigen Sie, daß ich Ihnen lange nicht geſchrieben habe. Ich fühle] Treppenſteigen fiel mir unendlich ſchwer. Habe mich ärztlich "be = 
mio — 8 Gören Neachſchlge 2 —— befreit und werde handeln 9106 am 50 Hülfe, ſondern bie Farben wa 155 
mme igen en. immer mehr. Dur re brieflich gegebenen Kurvorſchriften 
Fran Mina E. in Dresden ſchreibt am 17. Mai: Die in Mint aefınd geworben, Ich Balte es für meine Brlicht, Sie 
mir mit Ihrem letzten Schreiben gegebenen Verordnungen habe fen lich zu empfehlen und danke Ihnen. 
ich drei Wochen pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. Mein all⸗ Robert Kulbe i. G. ſchreibt am 14. Mai: Nachdem ich 
gemeines Befinden iſt ganz aufriedenftellend; Schlaf Appetit, Ver⸗ Ihre Verordnungen ſorgfältig ausgeführt babe, tbeile ich Ibnen 
dauung, Körperkräfte laſſen nichts zu wünschen übrig. Ich bin mit, daß mein Druſte Lungen und Magenleiden jafi gau 


Beimiſchung einer Farbe, aber zähe m 
ſchwer bien. Ban dei zu Zeit werde ich von plötzlich 


ersticken zu müſſen. Der ganze Körper ift in der allem 


4. 4 . 8 2 t ganz 
Sp lich ja ſelbft 1 . 16 8 geheilt iſt. Das A i ) 

rech rer Ibit da eg von ungefähr 2%, Stunden, meiſt aufwärts, das Aufſtoßen und Vollſein nebſt Geſchwulſt des 

Meinigen it mir | a a Amt, windigem Lage genügen, ‚Ohne 2 Bun, CAS nur mod. ei Weite Bakonr IR BEE ac Mia 

Sin 250 f m ü i r gut bekommen. N anden, icht mehr 

2 in mich 5 E gstode ausſetzenden Anfälle melden Sch 0 ya age Ya; un winde "iR 4 beſſer elb und blutig und hat auch keinen üblen Geruch mehr, er ſchwimmt 


durch fortwährendes Hüſteln mit 


N ſich zuvor du : 5 ir ; i Leben im Waſſer, während er früher unterging. Ich ſende Ihnen das 
| safjelndem Geräuſche an. Bei ſolchen Anfällen ift es m fein, wenn man nicht jeden Tag älter würde und in meinem Leben 


viel hätte zumuthen müſſen. Einer alten noch reſtliche Honorar und danke Ihnen. 
BER 5 7 en fugendkeaftigen Athem einhauchen, dies Franz Zaufae in B. ſchreibt am 15. Mai: Ich habe Ihre 
zu erwarten wäre kindiſch; aber ich bin ſehr dankbar und freue Weilungen de dato 25. v. Mis. beobachtet und kann ſch Ihnen 
mich, daß Ihre Anordnungen einen ſo guten Erfolg gehabt haben.] dementſprechend über mein Befinden nur Günſtiges berichten, in⸗ 
rau Id 1 in W. ſchreibt am 15. Mai: Nehmen 1 et Aa 10 05 1 11 ſich auffallend gebeſſert hat. 
Sie 1 Dank fi Ibren Rath. Ich kann Ihnen Gott 11 5 5 e uber 85515 iſt wieder 
jei Dank mittheilen, daß es meiner alten Großmutter beſſer geht.] ſtimmung iſt wieder eine heitere. „die Gemüths⸗ 


o ich Ihren len kann, werde ich es thun. ie Sillin in J. f. 

0 ke empfeh 5 W a Marie Sillin in J. ſchreibt am 15. Mai: Seit meinem 

Lehrer Röhrbei in S. ſchreibt am 15. Mai: Die Frau letzten Schreiben an Sie habe ich, trotzdem ich die Kur gänzlich 
Nonebein, hier, hat mich beauftragt, Ihnen mit herzlichem Danke eingeſtellt, keinen Anfall wieder gehabt, und mit Freuden kann ich 
zu bezeugen, daß ſie ſich nach Anwendung der von Ihnen ver⸗ Ihnen berichten, daß mein Ausſehen ein weit beſſeres fit. Meine 
ordneten Kur jetzt ganz geſund fühle. Indem ich verf' here, daß obliegenden häuslichen Arbeiten verrichte ich mit Luſt und Liebe 
ich nicht verfehlen werde, andere Leidende auf den glücklichen Er⸗ ohne jede Beſchwerde. Mit dem Bewußtfein, Ihnen, geehrter 
folg Ihrer Kur in dieſem Falle hinzuweiſen und fie zur Inan⸗ Herr, die Herſtellung meiner Geſundheit allein danken zu müſſen, 


25 niederzulaſſen. zu meiner Penſionirung be⸗ 
öthigten ärztlichen Zeugniſſe geht hervor, 1 
mätigien., üng 51 Bewer geht hervor, daß ich an 
Mach circa achtwöchigem Aurgebruuche ſchreibt mir der⸗ 

' „Ich bin, Gott ſei Dank! in der angene en 
f Ihnen die freudige Mittheilung machen 3 ee 


ich durch Ihre Kur von meinem Leiden befreit bin und 
mich nun ganz geſund und wohl befinde. Seit dem Ge⸗ 


Ppruchnahme Ihrer Hülſe zu bewegen, verbleibe ich.. begrüße ich Sie in dankbarer Verehrung. 
5 1 ‚ ' > r u: ; N q BE 
C e ! Se oe Pa T ne ne na Zn aa WWW 
un, 2E ĩ˙¹˙-»» en re N U see Be WETTER 


| Steuerei nehmer Rob. Merz in W. ſchreibt am 12. Mai: 

mt mit Heutigem ergebenft Folgendes mitzutheilen: Dank 

hrer 1 hat ſich das Uebel, bis auf etwas Huſten beim 

chlafengehen und Aufſtehen, verloren. Die Farbe der Hände 

und des Geſichts iſt eine gefunde geworden. An kalten Füßen 

leide 10 nicht mehr, der Schlaf iſt gut, der Athem geht auch beim 

Bergſteigen leichter. 

au Rohde in W. ſchreibt am 12. Mai: Kann Ihnen 

mit Freuden mittheilen, daß ſich mein Mann nach Ihrer Kur ſehr 
wohl befindet. Nie hat etwas ſo angeſchlagen als Ihre Kur. 


Helene Saulat in U. ſchreibt am 10 Mai: 36 kann 
Ihnen diesmal die freudige Mittheilung machen, daß ich in dieſen 
ce von keinerlei Leiden heimgeſucht bin und fühle mich 
recht wohl. 


M. Holot in C. ſchrelbt am 11. Mai: Nachdem das Magen: 
leiden geheilt iſt, ſpreche ich meinen beſten Dank für werthe An⸗ 
weiſung aus und erlaube mir den noch fehlenden Reſt des Honorars 
zu überſenden. 


B 2 mer in O. ſchreibt am 10. Mai: Ich 
will Ibnen miichellen d daß Abe Kur bei mir die beſten Fort⸗ 
ſchritte macht. 115 fühle mich ſeit Wochen auf 1 Beſſerung. 
30 — Ihnen für Ihre freundlichen Samariterdienite ſehr dank⸗ 

ar ſein. 


oſef Sprecher in H. ſchreibt am 9. Mai: Da meine 
Bun 8 Leiden ſoweit geheilt iſt, danke ich Ihnen für 


hre gute Belehrung, und kann ich nur jedem Kranken empfehlen, 
hre Kur zu gebrauchen. 


oh. Reck ſchreibt am 10. Mai: Ich kann Ihnen mittheilen, 
daß Meine n vortreffliche Fortſchritte macht. Mein Magen 
funktionirt gut, ich kann mehr Speiſen zu mir nehmen als früher, 
und empfinde keinen Ekel mehr, bin alſo bedeutend gekräftigt. 
Bruſtbeklemmung und Athemnoth ſind gänzlich verſchwunden. 


Albert Girard in B. ſchreibt am 9. Mai: Ich danke dem 
lieben Gott und auch Ihnen recht herzlich für die z derderſe l 
meiner Geſundbeit, für die Befreiung von einem Leiden, das mich 
über 10 Jahre plagte. 


Michael Hofacker in R. ſchreibt am 7. Mai 1899: Mit 
reuden kan ich Ste benachrichl en, daß meine Tochter ſchon ſeit 
anger Zeit keinen Aſthma⸗Anfall mehr bekommen hat. Dank 

Ihrer Kur, die ſie genau befolgt hat, beſſerte ſich ihr Uebel 

weſentlich von Tag zu Tag. Jetzt kann ich meine Tochter von dem 

5 5 Aſthmaleiden, das ſie 10 Jahre lang geplagt, als geheilt 

anſehen ꝛc. 


Ziegeleibeſitzer P. Ramspacher in Z. ſchreibt 6. i: 
Seit der Kur fi die Athemnoth ganz 7 5 ich Kun fe Ran 
Zelt n ſteigen; ich befinde mich ganz wohl, wie ſeit langer 


Wirthſchafter Gieſe in W. ſchreibt am 9. Mai: Ich kann 
hnen mittheilen, daß es ſich bei mir zufriedenſtellend gebeſſert 
at. Ich kann jetzt ſchon mit Behagen arbeiten, was ich vor der 
ux nicht konnte. Das Schlechte war das Bücken, da war die 

Luft weg, was jetzt nicht der Fall iſt. Ich kann jetzt eine ganze 
Strecke laufen, während ich vorher kaum 20 Schritte gehen konnte. 


Arbeiter Hermann Höffert in K. ſchreibt am 9. Mai: I 
befinde mich ſeit drei Wochen recht wohl, hoffentlich bleibt es ſo. 
Ich kann auch des Nachts ganz gut ſchlafen. Ich kann auch jetzt 
meiner Arbeit wieder nachgehen. 


Frau F. Köhler in K. ſchreibt am 9. Mai: Nach 14tägiger 
Kur fühlt ſich mein Mann ſehr gut, er ſchläft bedeutend ruhiger 
und ohne Unterbrechung. Der Auswurf iſt zu meiner Freude 
weniger, auch ſchwimmt er jetzt oben. Der Huſten hat bedeutend 
nachgelaſſen, worüber wir uns beſonders freuen. Mein Mann 
kann jetzt den Athem / Minute lang halten, während bei Beginn 
der Kur nur 10 Sekunden. Mein Mann kann jetzt Berge gut 
ſteigen, ohne die läſtigen 8 und Luftmangel zu haben. 
Blutungen haben ſich ſeit Anfang der Kur, Gott ſei Dank, nicht 
wieder eingeſtellt. 5 


Louiſe L. Schloß M. ſchreibt am 10. Mai: Ich freue mich, 
Ihnen mittheilen zu können, daß ſich mein Befinden wieder etwas 
gebeſſert hat. Die Geſichtsfarbe iſt eine bedeutend friſchere geworden 
und das ganze Befinden und Lebensmuth mehr gehoben. 


Andreas e in B. ſchreibt am 9. Mai: Ich 
kann jetzt laufen und ſchnaufen und auch gut eſſen. Ich konnte 
den Tabakrauch nicht vertragen, jetzt kann ich ſelbſt rauchen. 


Wilh. Virgens in E. ſchreibt am 9. Mat: Theile ergebenſt 


mit, daß ich nach Gebrauch dieſer Kur keinen Anfall von Luft⸗ 


beffemmung mehr verſpüre und des Nachts wieder ſchlafen kann.] Nich 


Ich bin hocherfreut, daß ich jetzt ohne Angſt des Abends zu Bette 


gehen kann. 
arethe Drinker in S. ſchreibt am 9. Mai: Ich bin 
Mai paß i jetzt wieder einmal reiſen kann. Nächſt dem lieben 
Holt verdanke ich Ihnen meine neue Geſundheit. Sollte ich mit 
Leidenden dieſer Art zuſammen kommen, ſo werde ich Ihre Kur 
ficher empfehlen. g 
Georgine S. von S. in W. ſchreibt am 8. Mai: Ich 
ebrauche die Verordnungen ſo regelmäßig als nur möglich. Der 
Gebrauch der Kur hat eine aich e irkung, ich fühle mich viel 
leichter auf der Bruſt und ich habe das Gefühl als ſei dieſelbe 
erweitert und mit mehr Luft gefüllt, als könnte ich tiefer athmen. 
Ich habe mehr Appetit und fühle mich im Ganzen unvergleichlich 
beſſer. Ich bin Ihnen, geehrter Herr, unendlich dankbar, für all 
Ihre Güte, ſegne Sie Gott, das Sie ſich meiner angenommen. 


J. L. in Cham ſchreibt am 9. Mai: Ich kann Ihnen nicht 
genug dankbar fein für Ihre Heilmethode, da ich das Aſthmaleiden 
vollſtändig verlor. A 


J. Kümmel in E. ſchreibt am 8, Mai: Es gereicht mir 
zur Freude, Ihnen mittheilen zu können, daß Ihre Kur auch bei 
mir (war ſchwer lungenleidend) wohl langſam, aber anſcheinend 
B05 zum Ziele führt. Ich fühle mich kräftiger, kann daher ohne 

eſchwerden weite Strecken gehen, der Appetit nimmt zu, das 
Ausſehen iſt friiher. Obwohl die Witterung ſchon ſeit Wochen 
ehr naßkalt und unfreundlich, iſt die Beſſerung in meinem Be⸗ 
me doch ſehr bemerkbar, ein ſicherer Beweis für die Wirkſamkeit 
er Kur. 

Schunkermann in S. ſchreibt am 5. Mai: Konnte ich jan 
am 4. v. Mts. zur beiderſeitigen Zufriedenheit über meinen Geſund⸗ 

eitszuſtand berichten, ſo habe ich hierzu heute noch viel mehr 
eranlaſſung, denn ich kann Ihnen mit Freuden mittheilen, daß 
ich von den urſprünglichen Leiden, ſo weit es die Lungenerweiterung 
betrifft, vollſtändig befreit bin und keinerlei Empfindungen mehr 
verſpüre. Ich kann jetzt marſchiren und Treppen ſteigen wie jeder 
geſunde Menſch meines Alters. 


oſef Richter in S. ſchreibt am 4. Mai: Es macht mir 

eude, games mittheilen zu können, daß ich mit meiner Kur zum 

eſultat komme. Ich fühle mich ſchon kräftiger im ganzen Körper 
und ſchlafe des Nachts gut. 


gel B. Stüwe in St. ſchreibt am 3. Mai: Mit großer 
Dankbarkeit kann ich Ihnen heute mittheilen, daß mein Lungen⸗ 
leiden jetzt vollſtändig geheilt if. Ich babe jetzt keinen Huſten 
mehr und die Bruſtſchmerzen ſin nzlich verſchwunden. 

gehe jetzt wieder meinem Berufe nach. Ich werde Sie Zeit 
meines Lebens als meinen Retter bekennen und ähnlich Leidenden 


empfehlen. 
FJückel in Bautzen ſchreibt am 4. Mai: Ich kann Ihnen 
die erfreuliche Mittheilung machen, daß die Beſſerung Sen 
Leidens ſtetig zugenommen hat, jo daß die Witterungsverhältniſſe 
kaum mehr einen Einfluß auf meine Athmung ausüben. Mit dem 
FF Ag — gedeilt Ei, 1 5 9 allen 
dire air ee 0 ankheiten leiden, den Gebrauch 
hriſt. Müller in S. ſchreibt am 2. Mai: Nach Ihrer 
Kur fühle ich mich ſehr wohl. i 
für die Kg ſeh 0 ch kann Ihnen nicht genug danken 
Zimmermann Eruſt Barr in G. ſchreibt am 29. April: 
je 7 dich dag am ur 15 17 5 5 e 
achen, ich da maleiden ſehr gebeſſert hat. 
ſeit Wochen keinen Anfall gehabt. N e 
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Guftan Ziehn in R. ſchreibt am 2. Mai: Ich kann Sie 
Label er daß es mir jetzt ganz gut geht und ich von dem 
5 meiſtentheils befreit bin. Ic kann meiner Arbeit wieder 
nachgehen. 


Landwirth Chriſt. Oswald in E. ſchreibt am 2. Mai: 
Das Magenübel hat ſich faſt ganz gehoben. Der Huſten mit 
Auswurf hat ſich ebenfalls fait ganz verloren. Ich ſage Ihnen meinen 
verbindlichſten Dank für meine ſoweitige Geneſung und hoffe, daß 
die gänzliche Heilung bald erfolgen wird. 5 


Paſtor Molner in N. ſchreibt am 2. Mai: Im Uebrigen 
kann ich nur den lieben Gott loben und danken, daß er 
mich Sie, verehrter Herr, finden ließ, denn nach einem 
ſolchen furchtbaren Aſthmaleiden iſt es doch wunderbar, 
daß daſſelbe fich fo merklich ſchon nach 14 tägiger Kur 
gebeſſert hat. Wenn ich mir denke, daß ich 6 Monate 


ununterbrochen an dieſem furchtbaren Leiden litt, ſo ich 


bedauere ich nur, nicht ſchon früher von Ihren vorzüg⸗ 
lichen Errungenſchaften gehört zu haben. Dieſe ſollten 
doch zum Wohle der Leidenden mehr bekannt gemacht 
werden. 


Schuhmachermeiſter Otto Dorries in H. ſchreibt am 1. Mai: 
Sofort nach Erhalt Ihrer Vorſchriften habe ich mit der Kur 
begonnen und habe nach gewiſſenhafter Befolgung derſelben eine 
weſentliche Beſſerung erfahren. Der Auswurf hat ſich bedeutend 
verringert und iſt ſelbiger nicht mehr ſo zähe, auch huſte ich nur 
wenig noch. Ich bin ſehr erfreut über die großartige Kurwirkung. 


Schiffer H. Sode in Sch. ſchreibt am 30. April: Mein 
Bruder hat Ihre Kur mit außerordentlich gutem Erfolg gegen 
Lungenleiden gebraucht, deshalb bitte ich Sie ganz gehorſamſt, auch 
meiner Frau Hülfe angedeihen zu laſſen ꝛc. 


8 abig in W. fchreibt am 30. April: Ich habe alles 
nach Vorſchrift gebraucht und fühle mich wie neu geboren. Bruſt⸗ 
beſchwerden und Magendrücken habe ich nicht mehr. Appetit iſt 
gut und der Huſten nur noch gering. Sollte es dauernd ſo bleiben, 
ſo würde ich Ihnen ſehr zu Dank verpflichtet ſein. 


Adolf Teuber in M. ſchreibt am 2 Mai: Zuerſt bitte 
ich zu entſchuldigen, daß ich ſo lange nichts von mir 
hören ließt. Ich wollte vorher abwarten, ob die Heilung 
dauernd ſein würde. Nachdem nunmehr ein ganzes 
Jahr verfloſſen iſt, ohne daß ſich die Aſthmaanfälle 
wiederholt haben, kann ich das Uebel als beſeitigt an⸗ 
ſehen, und ſpreche ich Ihnen hiermit für Ihre Bemühungen 
meinen Dank aus. Den ganzen Winter, der viel naſſes 
und regneriſches Wetter mitbrachte, habe ich meiner 
Arbeit nachgehen können, ohne auch nur einen Tag wegen 
Krankheit gefehlt zu haben. Mein ſonſtiges Befinden iſt 
nach Gebrauch Ihrer Kur ein anhaltend gutes geweſen. 
Ich bin nicht mehr ſo leicht zu Erkältungen geneigt. Ihre 
Kur iſt ſomit von dem ſchönſten Erfolge begleitet geweſen, 
und werde ich nicht verfehlen, dieſelbe gegebenen Falles 
weiter zu empfehlen. 


Zuſchneider Leo Volk in R. ſchreibt am 29. April: Ew. 
Wohlgeboren werden ſich wohl noch erinnern können, daß ich vor 
zwei Jahren, damals noch in W. wohnhaft, wegen eines hart⸗ 
näckigen Aſthmaleidens in Ihrer werthen Behandlung ſtand. Ich 
ſchrieb Ihnen ſchon damals, daß ich mehrere Aerzte konſultirte, 
ohne den geringſten Erfolg zu verſpüren, ja einer der Herren 
Aerzte gab meiner Frau, welche ſich bei denſelben hinter meinen 
Rücken nach mir er ndigte, den nichts weniger als angenehmen 
Troſt, daß ich das Leiden rg mein ganzes Leben lang mit 
mir herumtragen müſſe. Es freut mich daher umſomehr, Ihnen 
mittbeilen zu können, daß ich nach Gebrauch Ihrer ausgezeichneten 
Kur dieſes läſtige Leiden pollſtändig verloren habe. Ich habe 
gewiß en gezögert, bis ich Ihnen dieſes Reſultat mittheilte, 
allein ich bin jedem angeprieſenen Heilmittel fo ſkeptiſch gegenüber 
geſtanden, daß es mir ganz unglaublich ſchien, daß Sie, wie Sie 
mir damals verſprachen, das Uebel mit der Wurzel ausrotten 
könnten. Es iſt aber wahrhaft glänzend gelungen. Im Verlaufe 
dieſer zwei Jahre befiel mich auch nicht ein einziger Anfall von 
Athemnoth mehr, vielmehr bin ich ein geſunder, froher Menſch. 
Ich hätte damals, als ich Sie um Ihre Hülfe anrief, nicht geglaubt, 
daß ich heute noch lebe, da ich des Glaubens war, hochgradig 
ſchwindſüchtig zu ſein, zumal ſich auch Blutſpeien eingeſtellt hatte. 

ichts mehr von alledem. Ich bin mittlerweile nach hier verzogen 
und bekleide hier eine Stelle als Zuſchneider ꝛc. 


Gegmann in N. reibt am 28, April: 
onen mittpeile, daß ich Ar — 


fühle. Alſo muß ich Ihnen dafür großen Dank ausſprechen. 


err Mößmer schreibt om 25. April: In Anbetracht Ihrer 
al 15 ü en, welche Sie Pr ur Kräftigung 
ent ee ließen, muß i Binde arb 


nen 
Dank ausſprechen. Ich habe ſehr guten Erfolg gehabt und 

ger u 3 daß ich von meinem . — bin jo 
mehr jpüre. 


1 ielbauer in W. ſchreibt am 25. April: 36 babe 
im Winter 1894/95 auf Grund Ihrer Angaben und Anordnungen 
bei meinem verſchleppten Lungenkatarrh eine Kur durchgemacht, pie 
mich vollkommen lebensfriſch bergeitellt hat. 


Herr Guders, Polizeibeamter in H. ſchreibt am 19. April: 
Ich kann Ihnen die freudige Mittheilung machen, daß die bis 
jetzt angewandte Kur mit großem Erfolge gewirkt hat, denn ſeitdem 
mich in Ihre Behandlung gegeben babe, fühle ich mich kräftig 
und munter, wogegen ich vorher ſtets über Müdigkeit zu klagen 
hatte. Ich habe ftetS guten Appetit zum Eſſen, Nachtſchweiß und 
Heiferkeit haben ſich noch nicht wieder . ogegen ich vor 
der Anwendung der von Ihnen vorgeſchriebenen Kur jeden Augen⸗ 
blick damit behaftet war. Meinen nicht leichten Dienſt habe ich 
bis jetzt noch keine Stunde zu verſäumen brauchen Wenn ich 
mich nicht auf den guten Rath meines Kollegen an Sie, geehrter 
Herr Weidhaas, N hätte, wüßte ich nicht, wie es jetzt mit 
mir ſtände. Ich kann re nur für die geleiſtete Hülfe, wodurch 
meine Geſundheit ſoweſt wieder hergeſtellt iſt, meinen herzlichſten 
Dank ausſprechen und werde Sie jedem von gleichem Leiden 
Behafteten empfehlen. 


Herr Gärtner Asmus in B. ſchreibt am 22. April: Zu 
meiner und wohl auch zu Ihrer größten Freude kann ich Ihnen 
mittheilen, daß ich auf dem Wege der Geneſung ſchon rüftige Forts 
ſchritte gemacht habe. Seit dem 4. Kurtage habe ich nur noch 
einen einzigen Aſthma⸗Anfall gehabt. 


Herr Karl Lehmann in B. ſchreibt am 21. April: Kann 
Ihnen heute die freudige Mittheilung machen, daß Ihre Mittel 
ſehr gut geholfen haben, ich möchte ſchon behaupten, daß es ganz 
weg iſt, da es trotz längeren Wartens mit den Berichten nicht 
wieder gekommen iſt. 


Herr Leopold Stanzer in K. ſchreibt am 18. April: Ich 
ſpreche Ihnen meinen innigſten Dank aus über Ihre Kur, die Sie 
mir verordnet haben, denn ich kann Ihnen mittheilen, daß ich 
geſund und von meinem Leiden ganz befreit bin. Ich kann Alles 
genießen, habe ſehr vielen Appetit, meine Kräfte nehmen zu, mein 
Körpergewicht geht in die Höhe und iſt ſeit Beginn der Kur eine 
Zunahme von 5 Kilo zu verzeichnen, der Huſten hat gänzlich nach⸗ 
gelaſſen, die Schmerzen haben ſich verloren. ee werde 
ich nicht mehr durch Athembeſchwerden gehindert, ich habe mehr 
Luſt und Freude an der Arbeit und kann auch alle Arbeit wieder 
unternehmen, überhaupt ich fühle mich vollſtändig geſund. 


Herr Bernhard Duishauſen in A. ſchreibt am 20. April: 
Mit dem innigſten Dankesgefühl kann ich Ihnen nach 10tägiger 
Kur die freudige Mittheilung machen, daß ich mich ſehr wohl fühle 
und ſoweit wieder hergeſtellt bin. 


Fräulein Emilie Herrl in Ch. ſchreibt am 18. April: 
Mein Befinden hat ſich während dieſer Zeit abermals weſentlich 


gebeſſert. Aſthma⸗Anfälle hatte ich in der ganzen Kurzeit gar 


keine mehr. 


Herr Max Wieder in T. ſchreibt am 20. April: Die 
Beſſerung in meinem Befinden hat wiederum weitere Fortſchritte 
gemacht. Ich dehne meine Spaziergänge ſchon immer weiter aus, 
ohne mich anzuſtrengen, ſelbſt mäßig anſteigende Wege paſſire ich 
bei langſamem Tempo ohne jede Anſtrengung, während ich in der 
Ebene eine Anſtrengung überhaupt nicht mehr verſpüre, ſelbſt wenn 
ich raſch gehe. Ich freue mich ob dieſes günſtigen Reſultats ſehr, 
wofür ich Ihnen beſtens danke. 5 


Herr Engelmann in Stabelwitz ſchreibt am 18. April: 
Es gereicht mir zur Freude, Ihnen von der vor eine Wirkſamkeit 
Ihrer Kur Mittheilung machen D Meine Frau befindet 
ſich jetzt ganz munter, ſodaß fie i zen häuslichen Verrichtungen 
wieder wie früher nachgehen kann. Empfangen Sie, g. H. W. für 
Ihren Rath und Hülfe unſeren aufrichtigiten und wärmſten Dank, 
denn ohne Ihre Hülfe wäre meine Frau vielleicht ſchon im Grabe, 
wir werden Ihre Kur gern empfehlen. 


Herr Wilh. Beckkötter in Sch. ſchreibt am 18. April: 
Zu meiner größten Freude kann ich Ihnen mittheilen, daß ich 
meiner baldigen Geneſung entgegenſehen kann, zwar nimmt die⸗ 
ſelbe langſam aber ſtetig ihren 0 Bene Die 1 50 Anfälle, 


ie 1 tte, ſind gänz unden. eſſe alle 
See e heit ab . ute 
aden thun. 


Marie Bleidorn in S. ſchreibt am 29. April: Ihnen zur] Schaden 


Nachricht, daß auch nach Fortſetzung der Kur mein Befinden mehr 
und mehr der Beſſerung zuſchreitet. Wie ich ſchon in meinem 
letzten Schreiben meine Freude über die günſtige Wendung aus⸗ 
ſprechen konnte, ſo habe ich alle Urſache, Ihnen heute zu danken. 
Der Kräftezuſtand hat ſich ganz bedeutend gehoben, die Menſtruation, 
man . oft ſehr unregelmäßig, ſtellt ſich jetzt wieder regel⸗ 
mäßig ein. 


Otto Diſcher in F. ſchreibt am 29. April: Ueber den 
Verlauf der Kur kann ich berichten: Mein Befinden i t, 
ich habe über nichts mehr zu klagen. e 


Julie Zinſer in G. ſchreibt am 28. April: Ich danke 
den vielmals dafür, daß ich meine Geſundheit wieder erlangt 
abe. 


Otto Stroche in Berlin ſchreibt am 28. April: Es iſt 
ſchon lange her, daß ich Ihnen nicht mehr ſchrieb. Ich kann 
Ihnen die freudige Nachricht geben, daß ich durch Ihre Kur von 
meiner Krankheit befreit bin, daß ich wieder mein Brot verdienen 
kann. 


Wittwe Strumpf in Sch ſchreibt am 27. April: Ich muß 
Sie benachrichtigen, daß ſich meine Tochter nach der Kur ſehr 
wobl befindet; ſie hat auch jetzt regelmäßigen Stuhlgang und auch 
guten Appetit. 


Auguſt Söppler in W. ſchreibt am 26. April: Habe über 
den 80.10 meiner Kur zu berichten. Nach Ihrer Verordnung 
vom 30. März ds. J. die ich gewiſſenhaft ausgeführt, habe ich mich 
ſehr gut befunden. Es iſt das alte Uebel, nämlich die rheumatiſchen 
Schmerzen in den Beinen, heraus. Ich fühle mich nicht mehr 
krank, denn ich habe bei joe Mahlzeit Appetit, auch geht es mit 
dem Athem bedeutend beſſer. 0 


F. Ferl in B. ſchreibt am 26. April: Ich erlaube mir, 
Ihnen, wie verordnet nach Ablauf der drei Wochen Nachricht zu 
geben. Wir ſind mit den Folgen Ihrer Kur überaus zufrieden, 
der Huſten hat viel nachgelaſſen, der Auswurf iſt viel weniger 
eworden und nur noch ſchleimig. Der Schlaf iſt beſonders gut. 

atient wacht 1 bis 2 Mal auf, huſtet ab und ſchläft gleich wieder 
weiter, was ſeit einem Jahre bei ärztlicher Behandlung nicht zu 
verzeichnen war. Der Kräftezuſtand iſt ſchon beſſer. Patient kann 
ſchon ſtundenlang im Freien ſpazieren gehen, der Appetit iſt 
zufriedenſtellend. 


Anton Grunz in T. ſchrieb am 27. April: Ich habe die 
Kur richtig nach Ihrer Vorſchrift gebraucht und fühle mich ſchon 
ganz, geſund, fo daß ich glaube, die Kur als beendet betrachten 
zu können. 


Frau Bellack in W. bei Berlin ſchreibt am 23. April: 
Sage Ihnen. Herr Weidhaas, tauſendmal Dank für Ihre Mühe 
und Umſtände, die Sie um mich gehabt haben, mein Magen iſt 
jetzt wieder geheilt, das Eſſen ſchmeckt vortrefflich und der Stuhl⸗ 
gang iſt jetzt auch wieder geregelt. 


Herr Schmiedemeiſter Wittke in B. ſchreibt am 23. April: 
Ich kann Ihnen jetzt die Mittheilung machen, daß ich nach zwei⸗ 
monatlicher, von Ihnen gütig verordneter Kur vom Aſthma voll⸗ 
ſtändig geheilt bin. Ich ſpuͤre beim Athmen fowie beim Gehen 
keine Athemnoth und iſt mir das Arbeiten und ſchweres Tragen 
auch viel 10 wie vorher. Das Drücken im Rücken hat ſich 


bei mir gekocht werden, ohne 
Herr Michael Schober ſchreibt am 19. April: 
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noch etwas bemerkbar, do n n meinem äft nicht 
geſtört. Auch Appetit und Schlaf ſind gut. 3 e 


Herr F. Thies in H. ſchreibt am 18. April: Ihre Kur 
bekommt mir am beſten, ſie macht mir die Bruſt frei, ich fühle 
mich viel beſſer. (Dieſer Herr iſt 79 Jahre alt.) 


Herr Adam Schäfer in A. ſchreibt am 17. April: Mein 
uſtand iſt im Ganzen viel beſſer geworden, beſonders im 
Marſchiren habe ich ſchöne Vortheile erzielt, inſofern ich viel beſſer 
und raſcher vom Wege komme als früher, wo mir bei der kleinſten 
Anſtrengung die Luft ausblieb. Appetit iſt gut, Schlaf gut, kein 
Sckweiß, geſunde Geſichtsfarbe. 


Herr Robert Hiemiſch in P. ſchreibt am 17. April: Gott 
et tauſend Mal Dank, jo lange er mich zu Ihnen geführt bat, 
bin ich glücklich und habe die größte Hoffnung, daß Sie mich wieder 
geſund machen. Denn ſeit Ihrer erſt 10 tägigen Kur bin ich ſo 
leicht, daß ich es gar nicht mit der Feder beſchreiben kann, denn 
ich kann jetzt ſchon ¼ Stunde weit auf ebener Straße gehen, ohne 
nur ein einziges Mal ſtehen zu bleiben. Ich wohne 2 . 
hoch und mußte ftet3 3 bis 4 Mal ſtehen bleiben, jest gar nicht 
mehr, trage ſogar einen Eimer Waſſer mit hinauf, kann auch die 
ganze Nacht ſchlafen und bin früh jo leicht, daß ich beim Erwachen 
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on am dritten Kurtage haben ſich warme F Ar; 
Appetit iſt ſehr gut und kann ich auch viel eſſen, ohne daß ich das 
Geringſte von Beſchwerden fühle. 


Nochmals wird ganz be- 
ſonders darauf hingewieſen, 
daß, vorſtehende Heuferungen 
vollſtändig unbeeinflußt ein- 
gingen. Irgendwelche Abän- 
derung derſelben zu Gunſten 
der weidhaas ſchen Kur würde 
ſofort die Erhebung der An- 
klagen wegen Urkundenfälſch- 
ung, Betrugs und wegen un- 
lauteren Wettbewerbes zur 
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nach Ihrer Kur wieder 1—. 
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